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Studien zu Embryotoxizität 

 

Einzelstudien 

Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Akakin et al. (2021)  

„Electromagnetic waves from 

mobile phones may affect rat 

brain during development“ 

 

ElektrosmogReport 2-2022 

Ratten ab 14. Trächtigkeitstag 

bis Geburt täglich 2 h mit 1800 

MHz bestrahlt (SAR = 1,79 

W/kg); postnatale Weiterbe-

strahlung bis Tag 60 

Nachkommen: Nervenzellschä-

den, oxidativer Stress, Neuro-

nen-Degeneration, GFAP-Erhö-

hung, Trigeminus-Axonschäden 

Mobiltelefone beeinflussen Ge-

hirnentwicklung schon im 

Stand-by-Modus; die Ultrastruk-

tur des Trigeminusnervs wird in 

frühen Entwicklungsphasen 

durch Mobilfunkstrahlung be-

einflusst, was bei langzeitiger 

Nutzung stärkere Auswirkungen 

haben kann. 

Akefe et al. (2023)  

„Myrtenal improves memory 

deficits in mice exposed to ra-

diofrequency-electromagnetic 

radiation during gestational and 

neonatal development via en-

hancing oxido-inflammatory 

and neurotransmitter functions“ 

 

ElektrosmogReport 1-2024 

Mäuse in utero und bis Tag 7-8 

postnatal täglich 1 h mit 

900 MHz bestrahlt (SAR 

=1,25 W/kg); Gesamtdauer ca. 

4 Wochen; zusätzliche Gruppen 

mit Myrtenal oder Donepezil 

Nachkommen: Gedächtnisver-

schlechterung, angstähnliches 

Verhalten, Zellschäden; Myrtenal 

wirkte schützend 

Mobilfunkexposition (900 MHz) 

verursacht Entwicklungsdefizite 

bei Mäusen, die durch Myrtenal 

verhindert werden können – 

weshalb die Autoren Schwange-

ren und Neugeborenen unter 

Belastung den Verzehr myrten-

alhaltiger Lebensmittel empfeh-

len. 

Aldad et al. (2012)  

„Fetal radiofrequency radiation 

exposure from 800-1900 

MHz-rated cellular telephones 

affects neurodevelopment and 

behavior in mice“ 

 

emf-portal.org/de/article/20377 

Mäuse in utero während Gestati-

onstage 1-17 täglich 9-24 h mit 

800-1900 MHz Mobiltelefon-HF 

exponiert (SAR = 1,6 W/kg) 

Föten/Nachkommen: Hyperakti-

vität, Gedächtnisdefizite und 

verminderte Angst 

Die Ergebnisse zeigen, dass eine 

fötale Exposition bei 800-1900 

MHz von Mobiltelefonen zu Ver-

änderungen im Verhalten und in 

der Neurophysiologie führt, die 

bis zum Erwachsenenalter an-

dauern.  

Amer et al. (2013)  

„Effect of Microwave Radiation 

on the Retina of Mice Embryos" 

 

emf-portal.org/de/article/23338 

Mäuse ab 7. Trächtigkeitstag bis 

Tag 14 täglich 2 h mit 950 oder 

1800 MHz bestrahlt (SAR = 1 

bzw. 1,6 W/kg); Ganzkörperex-

position in utero 

Embryonen mit reduzierter 

Länge und Gewicht, erhöhte Re-

sorption/Mortalität; Netzhaut-

veränderungen mit Desorgani-

sation und Zellschäden (stärker 

bei 1800 MHz) 

Pränatale Mobilfunkexposition 

beeinträchtigt Wachstum und 

Retinaentwicklung embryonaler 

Mäuse; Autoren sehen potenziell 

schädliche Effekte und empfeh-

len weitere Forschung. 

Andrašková et al. (2022)  

„The potential adverse effect of 

2.45 GHz microwave radiation 

on the testes of prenatally ex-

posed peripubertal male rats“ 

 

ElektrosmogReport 1-2022 

Männliche Ratten, pränatal mit 

2,45 GHz (SAR = 1,73 W/kg), 

2h/Tag bestrahlt 

Nachkommen: Histologische 

Veränderungen, gestörte Sper-

matogenese 

Die Ergebnisse zeigten, dass die 

pränatale Exposition gegenüber 

Mikrowellenstrahlung einen ne-

gativen Einfluss auf die postna-

tale Hodenentwicklung bei Rat-

ten hatte. 

https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=636
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=824
https://emf-portal.org/de/article/20377
https://emf-portal.org/de/article/23338
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=626
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Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Azimzadeh et al. (2024)  

„Maternal linalool treatment 

protects against radiofrequency 

wave-induced deteriorations in 

adolescent rats: A behavioral 

and electrophysiological study" 

 

ElektrosmogReport 1-2026 

20 trächtige Ratten, 4 Gruppen 

(Kontrolle; Linalool 25 mg/kg; 

Befeldung + Saline; Befeldung + 

Linalool); Exposition durch 

900-MHz-GSM-Mobiltelefon 

(Nokia 1616), SAR 1,19 W/kg 

(Kopf) / 0,32 W/kg (Ganzkörper), 

täglich 1 h 40 min während der 

gesamten Trächtigkeit (21 Tage), 

100 verpasste Anrufe/Tag, Ab-

stand 20 cm 

Nachkommen: Angstverhalten, 

Lern-/Gedächtnisdefizite (Weib-

chen stärker betroffen); verrin-

gerte Erregbarkeit und gestörte 

LTP; Fe, Cu, Mn und Cu/Zn er-

höht, Zn vermindert; Linalool 

milderte alle Effekte und norma-

lisierte die meisten Werte 

Pränatale 900-MHz-Exposition 

verursacht persistente neurobe-

haviorale und neurophysiologi-

sche Schäden und stört die Spu-

renelement-Homöostase (Hin-

weis auf oxidativen Stress bzw. 

erhöhte Blut-Hirn-Schran-

ken-Permeabilität); Linalool zeigt 

deutliche neuroprotektive Wir-

kung. 

Balmori 2010  

„Mobile Phone Mast Effects on 

Common Frog (Rana tempo-

raria) Tadpoles: The City Turned 

into a Laboratory" 

 

emf-portal.org/de/article/18365 

70 Kaulquappen in zwei Tanks, 

einer 140 m von 4 Mobilfunk-

masten (1,8-2,3 V/m), der an-

dere im Faraday-Käfig; Beobach-

tung über 2 Monate 

Exponierte Kaulquappen zeigten 

erhöhte Mortalität, verlangsamte 

Entwicklung und morphologi-

sche Abnormalitäten 

Die Ergebnisse deuten darauf 

hin, dass eine Exposition bei 

Mobilfunk-Sendemasten in einer 

realen Situation die Entwicklung 

beeinflussen und einen Anstieg 

in der Mortalität exponierter 

Kaulquappen verursacht. 

Bastide et al. (2001)  

„Toxicologic study of electro-

magnetic radiation emitted by 

television and video display 

screens and cellular telephones 

on chickens and mice“  

 

emf-portal.org/de/article/24601 

Hühnerembryonen: TV, Bild-

schirm, Handy (900 MHz) bis 

Schlüpfen/47 Tage; mit/ohne 

Abschirmnetz; Kontrollgruppen. 

Mäuse 5-20 Wochen exponiert; 

mit 17 Wochen Lewis-Tumorzel-

len injiziert 

Embryonen: erhöhte Verlustrate 

(47-68 %), embryotoxische Wir-

kung durch Handy. Mäuse: 

Stressreaktionen, IgG↓, Corti-

costeron↓, Melatonin↓; Hinweise 

auf Tumorverstärkung 

TV/Bildschirm/Handy-EMF kön-

nen embryotoxische und im-

munmodulierende Effekte verur-

sachen; frühe Entwicklungssta-

dien besonders empfindlich. 

Berman et al. (1982)  

„Reduced weight in mice off-

spring after in utero exposure 

to 2450-MHz (CW) microwaves“ 

 

emf-portal.org/de/article/2867 

Mäuse in utero während Gestati-

onstage 6-17 täglich 100 min mit 

2450 MHz CW-Mikrowellen ex-

poniert (SAR = 16,5 W/kg Mittel-

wert) 

Nachkommen: Signifikant redu-

ziertes Körpergewicht, verzö-

gerte Ossifikation (Knochenent-

wicklung) als Hinweis auf 

Wachstumsverzögerung  

Pränatale Exposition könnte 

postnatales Wachstum und Ent-

wicklung beeinträchtigen. 

Berman et al. (1984)  

„Decreased body weight in fetal 

rats after irradiation with 2450-

MHz (CW) microwaves“ 

 

emf-portal.org/de/article/8764 

Ratten in utero während Gestati-

onstage 6-15 täglich 90 min mit 

2450 MHz CW-Mikrowellen ex-

poniert (SAR = 16,5 mW/g Mit-

telwert)  

Föten: Signifikant reduziertes 

Körpergewicht, verzögerte Ossi-

fikation (Knochenentwicklung) 

als Hinweis auf Wachstumsver-

zögerung 

Pränatale Exposition beeinträch-

tigt Wachstum und Entwicklung; 

Ergebnis bestätigt  Befunde von 

1982. 

Bodin et al. (2025)  

„Altered development in rodent 

brain cells after 900 MHz ra-

diofrequency exposure" 

 

ElektrosmogReport 4-2025 

Ratten, intrauterin ab dem 8. 

Gestationstag bis zum 17. post-

natalen Tag bestrahlt; 900 MHz 

(SAR = 0,08 und 0,4 W/kg); zu-

sätzlich in vitro-Exposition von 

neuronalen Stammzellen 

Nachkommen: Weniger Synap-

sen, gestörtes Gleichgewicht er-

regend/hemmend, ↓Wachstums-

faktor (BDNF), DNA-Schäden, 

Zelltod 

Selbst Expositionen innerhalb 

regulatorischer Grenzwerte kön-

nen die Hirnentwicklung negativ 

beeinflussen; besondere Vor-

sicht bei Schwangeren und 

Kleinkindern empfohlen. 

Bodin et al. (2024)  

„Delayed Growth in Immature 

Male Rats Exposed to 900 MHz 

Radiofrequency" 

 

ElektrosmogReport 1-2025 

Unreife männliche Sprague-

Dawley-Ratten, täglich über 

mehrere Wochen bestrahlt, 

900 MHz GSM (SAR = 0,08 W/kg 

und 0,4 W/kg)  

Verzögerte Gewichtszunahme 

und Körperwachstum; Verände-

rungen hormoneller Parameter 

(LH, Testosteron); Hinweise auf 

verzögerte Pubertätsentwick-

lung 

Frühpostnatale Exposition ge-

genüber 900 MHz RF-Feldern 

kann Wachstum und sexuelle 

Reifung männlicher Ratten ver-

zögern; auch Expositionen inner-

halb regulatorischer Grenzwerte 

zeigen biologische Effekte; be-

sondere Vorsicht bei Kindern 

und Jugendlichen empfohlen. 

https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=922
https://emf-portal.org/de/article/18365
https://emf-portal.org/de/article/24601
https://emf-portal.org/de/article/2867
https://emf-portal.org/de/article/8764
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=902
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=876
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Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Boga et al. (2014)  

„The effect of 900 and 1800 

MHz GSM-like radiofrequency 

irradiation and nicotine sulfate 

administration on the embry-

onic development of Xenopus 

laevis“ 

 

emf-portal.org/de/article/26282 

Kaulquappen-Embryonen, expo-

niert gegenüber 900/1800 MHz 

GSM (gepulst, 4-8 h kontinuier-

lich); Leistung 1-2 W (SAR = 

1 W/kg); Ko-Exposition mit Niko-

tin-Sulfat (0, 12,5, 25 ng/ml) 

Embryonen/Nachkommen: Ex-

position gegenüber 180 MHz 

EMF oder Nikotin-Sulfat allein 

verringerte Anzahl normal ent-

wickelter Kaulquappen; kombi-

nierte Belastung führte zu ver-

stärkten Effekten bis hin zu  

Mortalität 

Die Studienergebnisse scheinen 

darauf hinzudeuten, dass die 

kombinierte Nutzung von Niko-

tin und Mobiltelefonen zu aus-

geprägteren schädlicheren Aus-

wirkungen auf die Gesundheit 

von Rauchern führt. 

Boileau et al. (2020)   

„Mobile phone use during 

pregnancy: which association 

with fetal growth?“ 

 

ElektrosmogReport 3/4-2020 

Kohortenstudie in 3 Kliniken; 

Kinder geboren April 2014-April 

2017; 1353 Mutter-Kind-Paare 

ausgewertet; Mobiltelefonnut-

zung der Mütter während der 

Schwangerschaft per Fragebo-

gen erfasst (0-24 min/Tag) 

Mobiltelefonnutzung 

(>3 min/Tag) ist mit Wachstums-

einschränkungen der Föten ver-

bunden; reduziertes Geburtsge-

wicht nur bei Raucherinnen 

Mehr als 3 Minuten tägliches Te-

lefonieren mit dem Mobiltelefon 

kann das fötale Wachstum be-

einträchtigen. 

Bozok et al. (2023)  

„The effects of long-term pre-

natal exposure to 900, 1800, 

and 2100 MHz electromagnetic 

field radiation on myocardial 

tissue of rats“ 

 

ElektrosmogReport 3-2023 

18 trächtige Ratten, pränatal 20 

Tage mit 900-2100 MHz (SAR = 

0,087-0,17 W/kg) befeldet 

Myokardschäden bei Nachkom-

men mit dosisabhängigem oxi-

dativem Stress, verstärkt durch 

höhere Frequenz und längere 

Befeldung 

Pränatale HF-Exposition kann 

Myokardschäden und oxidativen 

Stress verursachen, auch unter-

halb ICNIRP-Grenzwerten; Auto-

ren empfehlen Minimierung der 

Belastung, äußern Sorge bzgl. 

möglicher Auswirkungen von 5G 

auf das Herzgewebe. 

Broom et al. (2019)  

„Early-life exposure to pulsed 

LTE radiofrequency fields 

causes persistent changes in ac-

tivity and behavior in C57BL/6J 

mice“ 

 

ElektrosmogReport 1-2020 

Männliche Mäuse, pränatal (Tag 

13,5-18,5) und postnatal (Tag 3-

21) täglich 3 min/5 d/Woche mit 

gepulster 1846 MHz-Strahlung 

(SAR = 0,5 oder 1 W/kg) expo-

niert 

Jungtiere: veränderte Trink- und 

Futtergewohnheiten, reduziertes 

Bewegungsverhalten, längere 

Aufenthalte im Unterschlupf, 

langanhaltende negative Verhal-

tensänderungen über Monate 

Die wiederholte Bestrahlung mit 

niedriger Feldstärke von Mobil-

funkstrahlung (gepulste 1846 

MHz, simulierter Downlink, 

Ganzkörper-SAR 0,5 und 1 

W/kg, im Mutterleib und kurz 

nach der Geburt) könnte bei 

männlichen Mäusen im frühen 

Leben eine fortdauernde Nach-

wirkung bei den erwachsenen 

Tieren haben. 

Buchner & Eger (2014)  

„Reduzierte Fruchtbarkeit und 

vermehrte Missbildungen unter 

Mobilfunkstrahlung – Doku-

mentation aus einem landwirt-

schaftlichen Nutzbetrieb“ 

 

emf-portal.org/de/article/25708 

Schweinezuchtbetrieb, Ganzkör-

perexposition durch 90 MHz 

GSM-Basisstation (ab 2009, 

~300 m Entfernung, bis 

1200 µW/m²). Vergleich der 

Fruchtbarkeitsdaten vor (2002-

2008) und nach (2009-2011) In-

betriebnahme 

Signifikant weniger Würfe und 

Ferkel, missglückte Befruchtun-

gen, vermehrte Missbildungen 

(Zwitter, Kopf-, Bauch-, Beinfehl-

bildungen), verändertes Ge-

schlechterverhältnis zugunsten 

weiblicher Tiere 

Eine Zunahme an Missbildungen 

und Fruchtbarkeitsstörungen bei 

Sauen könnte nach der Installa-

tion der Mobilfunkbasisstation 

auftreten, was nach Ansicht der 

Autoren mögliche veterinär- und 

humanmedizinische Relevanz 

besitzt. 

Burlaka et al. (2013)  

„Overproduction of free radical 

species in embryonal cells ex-

posed to low intensity radiofre-

quency radiation“ 

 

emf-portal.org/de/article/23628 

Wachtelembryonen in ovo expo-

niert gegenüber GSM-90 MHz 

(SAR = 3 µW/kg), 158-360 h dis-

kontinuierlich (48 min an/12 min 

aus) 

Signifikante Überproduktion von 

Superoxid und Stickoxid, er-

höhte TBARS und 8-Oxo-dG, 

verringerte Aktivität antioxidati-

ver Enzyme  

Exposition während der Embryo-

nalentwicklung führt zu oxidati-

vem Stress und DNA-Schäden 

mit möglichem Risiko für onko-

gene Zelltransformation. 

https://emf-portal.org/de/article/26282
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=572
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=798
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=558
https://emf-portal.org/de/article/25708
https://emf-portal.org/de/article/23628
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Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Caddemi et al. (1986)  

„Microwave effects on isolated 

chick embryo hearts“  

 

emf-portal.org/de/article/829 

Isolierte Herzen 9-12 Tage alter 

Hühnerembryonen; Ringerlö-

sung 37 °C; 2,45 GHz kontinuier-

lich/gepulst (SAR = 0,95 W/kg); 

3 mW/cm²; ≥3 h 

Pulsierte Mikrowellen: Herz-

schlag wurde an die Modulati-

onsfrequenz „gelockt“. Kontinu-

ierliche Wellen: leichte Bradykar-

die 

Mikrowellenexposition isolierter 

Hühnerembryo-Herzen beein-

flusst die Herzaktivität. Der auf-

fälligste Effekt der pulsmodulier-

ten Bestrahlung war eine Eins-

zu-Eins-Synchronisation des 

Herzrhythmus mit der Modulati-

onsfrequenz (sofern diese inner-

halb physiologischer Grenzen 

lag). 

Cakir et al. (2025)  

„Radiofrequency regulates the 

BET-mediated pathways in ra-

dial glia differentiation in hu-

man cortical development" 

 

ElektrosmogReport 4-2025 

Humane kortikale Organoide 

aus hESC; Befeldung ab Tag 10, 

12 h/Tag oder kontinuierlich; 

2,4 GHz (Bluetooth, 4 dBm), max. 

2,5 mW/m²; Kontrollorganoide 

getrennt; Analysen: Immuno-

histochemie, scRNA-seq, 

ATAC-seq, Patch-Clamp, 

Ca²⁺-Imaging, qPCR 

Kleinere, unregelmäßige Orga-

noide; verschobene aRG-Diffe-

renzierung; reduzierte Neuron-

bildung; deutliche Genverände-

rungen inkl. Überexpression von 

Neuroentwicklungs- und 

ASS-Genen; erhöhte Retropo-

sons; höhere Synapsendichte 

und Aktivität; Effekte durch Ab-

schirmung reduziert; BET-Inhibi-

tion stellte viele Veränderungen 

wieder her 

Bluetooth-Hochfrequenz beein-

trächtigt die frühe Entwicklung 

der Großhirnrinde, verändert 

Stammzell-Differenzierung und 

ASS-assoziierte molekulare Mar-

ker; Effekte sind durch physikali-

sche Abschirmung oder BET-In-

hibition abschwächbar; humane 

kortikale Organoide eignen sich 

als Modell für HF-induzierte Ent-

wicklungsstörungen. 

Cervellati et al. (2009)  

„Effect of high-frequency elec-

tromagnetic fields on tropho-

blastic connexins“  

 

emf-portal.org/de/article/17161 

HTR-8/SVneo Trophoblasten; 

1800 MHz GSM (SAR Ø 2 W/kg); 

Exposition mit GSM-217 Hz Sig-

nal 

Veränderte Genexpression von 

Connexinen (Cx40, Cx43); Verän-

derungen in Lokalisation und 

Ultrastruktur 

HF-EMF können die Con-

nexin-Expression in Trophoblas-

ten (Zellschicht zwischen Uterus 

und Embryo) beeinflussen und 

damit frühe Plazenta-Funktionen 

stören. 

Cetin et al. (2014)  

„Liver antioxidant stores protect 

the brain from electromagnetic 

radiation (900 and 1800 MHz)-

induced oxidative stress in rats 

during pregnancy and the de-

velopment of offspring“ 

 

emf-portal.org/de/article/24373 

Trächtige Ratten wurden in 

utero bis zu einem Alter der 

Nachkommen von 4, 5 oder 

6 Wochen täglich 1 h gepulsten 

900/1800-MHz-Feldern ausge-

setzt (SAR Ganzkörper = 

0,001 W/kg Minimum, 0,15 W/kg 

Mittelwert bzw. 0,1 W/kg, 

1,1 W/kg Maximum; Leistungs-

flussdichte 12 µW/cm²; elektri-

sche Feldstärke 10-11 V/m) 

Bei Nachkommen: Verringert: 

Glutathionperoxidase, Vitamin A 

(Leber), β-Carotin (Leber), Selen 

(Gehirn, 6. Woche) Erhöht: Vita-

min A (Gehirn), β-Carotin (Ge-

hirn), Eisen (Gehirn/Leber), Lip-

idperoxidation (Leber) 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

die elektromagnetischen Felder, 

emittiert von Mobiltelefonen, ei-

nen Grund für oxidative Gehirn- 

und Leber-Verletzungen bei jun-

gen Ratten darstellen könnten. 

Chavdoula et al. (2010)  

„Comparison of biological ef-

fects between continuous and 

intermittent exposure to GSM-

900-MHz mobile phone radia-

tion: Detection of apoptotic 

cell-death features" 

 

emf-portal.org/de/article/18222 

Taufliege Drosophila melano-

gaster; 9♀+9♂ pro Gruppe; 

GSM-900 MHz; 6 Min/Tag über 6 

Tage; kontinuierliche vs. 4 inter-

mittierende Expositionsmuster 

(1-3 Min an / 10 Min aus bzw. 

3 Min an / 6 h aus); Feldstärke 

18,6 V/m; Untersuchung der 

Ovariolen (TUNEL, Acridino-

range, Aktin-Zytoskelett); Repro-

duktionsrate (F1-Puppen) 

Apoptotischer Zelltod und 

DNA-Fragmentierung in Ovario-

len; gestörtes Aktin-Zytoskelett; 

reduzierte Reproduktion; 

10-Min-Intervalle fast so schäd-

lich wie kontinuierliche Exposi-

tion; längere Intervalle ermögli-

chen teilweise Erholung 

GSM-900-MHz-Exposition verur-

sacht Zelltod und DNA-Schäden 

in der Oogenese und reduziert 

die Reproduktionsfähigkeit; 

kurze intermittierende Intervalle 

wirken ebenso schädlich wie 

kontinuierliche Exposition; län-

gere Pausen erlauben begrenzte 

Reparaturprozesse. 

Chen et al. (2014)  

„Exposure to 1800 MHz radiof-

requency radiation impairs neu-

rite outgrowth of embryonic 

neural stem cells" 

 

emf-portal.org/de/article/25033 

Embryonale neurale Stammzel-

len der Maus; 3 Tage in vitro Ex-

position gegenüber 1800 MHz 

GSM-Feld (SAR = 1-4 W/kg) 

Bei 4 W/kg deutlich kürzeres A-

xonwachstum; weniger Aktivität 

wichtiger Gene für Nervenzell-

entwicklung; stärkere Aktivität 

eines hemmenden Gens 

In vitro-Exposition kann Axon-

Wachstum in differenzierten 

Neuronen beeinträchtigen; wei-

tere Studien zu möglichen Kon-

sequenzen empfohlen. 

https://emf-portal.org/de/article/829
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=903
https://emf-portal.org/de/article/17161
https://emf-portal.org/de/article/24373
https://emf-portal.org/de/article/18222
https://emf-portal.org/de/article/25033
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Clark et al. (2007)  

„Biomonitoring of estrogen and 

melatonin metabolites among 

women residing near radio and 

television broadcasting trans-

mitters“ 

 

emf-portal.org/de/article/15348 

127 Frauen (12-81 J.) untersucht 

auf Melatonin- und Östrogen-

Metaboliten im Urin. Exposition 

durch Radio-/TV-Sender (0,1-

3000 MHz) und 60 Hz Magnet-

felder (20-130 nT) 

Zusammenhang zwischen HF- 

und 60 Hz-Exposition und er-

höhter Östron-3-Glucuro-

nid-Ausscheidung bei post-

menopausalen Frauen; Effekt 

besonders ausgeprägt bei nied-

rigem 6-Hydroxymelatoninsulfat 

Die Studie deutet darauf hin, 

dass hochfrequente Felder und 

stabile 60-Hz-Feldexpositionen 

die Östrogenausscheidung (E1G) 

bei postmenopausalen Frauen 

erhöhen können. Frauen mit ei-

ner generell niedrigen nächtli-

chen Melatoninproduktion 

könnten dabei besonders emp-

findlich auf solche Einflüsse rea-

gieren. 

Dasgupta et al. (2022)  

„Transcriptomic and long-term 

behavioral deficits associated 

with developmental 3.5 GHz ra-

diofrequency radiation expo-

sures in zebrafish“ 

 

emf-portal.org/de/article/47241 

Zebrafisch-Embryonen exponiert 

gegenüber 3.5 GHz RF (SAR = 

8,27 W/kg); Analyse von Genex-

pression und Verhalten 

Gestörte Stoffwechselprozesse 

(Kohlenstoff-, Aminosäure-, 

Nukleinsäuresynthese); erhöhte 

Genexpression hnrnpdl, mkrn2; 

verändertes Sozialverhalten (♂), 

veränderte Raubtiervermeidung 

(♂/♀) 

HF-Exposition kann Sozial- und 

Angstverhalten beeinflussen; 

mögliche Störung Nukleinsäure-

synthese/Stoffwechsel → neuro-

nale Entwicklung beeinträchtigt; 

weitere Langzeitstudien mit 

5G-ähnlicher Befeldung emp-

fohlen. 

Divan et al. 2008  

„Prenatal and postnatal expo-

sure to cell phone use and be-

havioral problems in children" 

 

emf-portal.org/de/article/15935 

Dänische prospektive Kohorten-

studie (13.159 Kinder); Erfassung 

der Handynutzung der Mütter 

während Schwangerschaft sowie 

der späteren Nutzung durch die 

Kinder 

Bei pränataler oder postnataler 

Exposition zeigten sich erhöhte 

Risiken für Verhaltensprobleme; 

Kinder, die sowohl vor der Ge-

burt als auch in der frühen Kind-

heit Handys ausgesetzt waren, 

hatten fast doppelt so häufig 

Verhaltensprobleme wie nicht 

exponierte Kinder. 

Pränatale und in geringerem 

Maße postnatale Exposition ge-

genüber Mobiltelefonen war mit 

Verhaltensauffälligkeiten wie 

emotionalen Problemen und Hy-

peraktivität zum Schuleintritt 

verbunden. Diese Zusammen-

hänge sind möglicherweise nicht 

kausal und könnten auf unbe-

achtete Störfaktoren zurückge-

hen. Falls sie real sind, hätten sie 

wegen der weit verbreiteten 

Nutzung dieser Technologie Be-

deutung für die öffentliche Ge-

sundheit. 

Divan et al. (2012)  

„Cell phone use and behav-

ioural problems in young chil-

dren" 

 

emf-portal.org/de/article/18825 

Dänische Kohortenstudie mit ca. 

28.000 Kindern; Handy-Nutzung 

der Mütter während Schwanger-

schaft und der Kinder im frühen 

Alter per Fragebogen erfasst. 

Mit 7 Jahren nutzten 30,5 % der 

ursprünglichen und 35,2 % der 

neuen Gruppe ein Mobiltelefon, 

weniger als 1 % länger als 

1 h/Woche. 

Kinder mit prä- und postnataler 

Exposition hatten ein erhöhtes 

Risiko für Verhaltensprobleme 

(Hyperaktivität, Aufmerksam-

keitsdefizite); bei 7-Jährigen 

nutzten 30-35 % ein Handy 

(<1 % >1 h/Woche), 93 % waren 

unauffällig, 3 % grenzwertig, 

rund 3 % auffällig; höchste Odds 

Ratios (OR 1,5; CI 1,4-1,7) zeigten 

sich bei doppelt exponierten 

Kindern 

Die Ergebnisse der vorangegan-

genen Studie von Divan et al 

(2008) wurden in einer neuen 

Gruppe von Kindern reprodu-

ziert, was zeigt, dass die Nut-

zung von Mobiltelefonen mit 

Verhaltens-Problemen bei Kin-

dern im Alter von 7 Jahren zu-

sammenhängt. 

Falcioni et al. (2018)  

„Report of final results regard-

ing brain and heart tumors in 

Sprague-Dawley rats exposed 

from prenatal life until natural 

death to mobile phone radiof-

requency field representative of 

a 1.8 GHz GSM base station en-

vironmental emission“ 

 

ElektrosmogReport 2-2019 

Sprague-Dawley-Ratten wurden 

vom pränatalen Stadium bis 

zum natürlichen Tod einem 1,8 

GHz GSM-Hochfrequenzfeld 

ausgesetzt, das die Emissionen 

einer Mobilfunk-Basisstation si-

muliert. Die Exposition erfolgte 

mit SAR-Werten unterhalb der 

internationalen Grenzwerte. 

Erhöhte Inzidenz von Schwanno-

men (Tumoren der Nerven-

scheide) im Herzen männlicher 

Ratten; Hinweise auf eine Zu-

nahme von Hirntumoren (Gliale 

Tumoren) bei beiden Geschlech-

tern 

Die Ergebnisse deuten auf eine 

mögliche kanzerogene Wirkung 

von Mobilfunkstrahlung bei 

Langzeitexposition hin, selbst 

bei niedriger Intensität. Die Stu-

die unterstützt frühere Befunde 

der NTP-Studie und stellt die Si-

cherheit bestehender Grenz-

werte infrage. 

https://emf-portal.org/de/article/15348
https://emf-portal.org/de/article/47241
https://emf-portal.org/de/article/15935
https://emf-portal.org/de/article/18825
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=441
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Ferreira et al. (2006)  

„Ultra high frequency-electro-

magnetic field irradiation dur-

ing pregnancy leads to an in-

crease in erythrocytes micronu-

clei incidence in rat offspring“  

 

emf-portal.org/de/article/14184 

Trächtige Wistar-Ratten Ganz-

körperexposition 834 MHz (UHF, 

Mobilfunkbereich, SAR = 0,6-

1,4 W/kg) täglich bis Geburt 

Nachkommen: signifikant er-

höhte Mikronuklei-Frequenz in 

Erythrozyten; Hinweise auf oxi-

dativen Stress in Leber und Blut 

Diese Daten deuten darauf hin, 

dass hochfrequente elektromag-

netische Felder während der 

Embryogenese eine genotoxi-

sche Reaktion im hämatopoeti-

schen Gewebe auslösen können. 

Fournier et al. (2012)  

„Neurodevelopmental anoma-

lies of the hippocampus in rats 

exposed to weak intensity com-

plex magnetic fields throughout 

gestation“ 

 

emf-portal.org/de/article/21080 

Trächtige Wistar-Ratten, wäh-

rend Gestation (21 Tage) konti-

nuierlich 24h/Tag gepulstem 

50-Hz-Magnetfeld ausgesetzt, 

vier Intensitätsstufen (5-20 nT 

bis 590-1200 nT) 

Nachkommen: Kürzere Erstar-

rungszeit (30-50 nT), kleinere 

Hippokampusgröße, histomor-

phologische Anomalien, keine 

Effekte bei schwächeren/stärke-

ren Intensitäten 

Die Ergebnisse deuten darauf 

hin, dass eine pränatale Exposi-

tion bei einem komplexen mag-

netischen Feld in einem engen 

Intensitäts-Bereich während der 

Entwicklung feine, aber dauer-

hafte Veränderungen in der 

Struktur und der Funktion des 

Hippocampus hervorruft. 

Fragopoulou et al. (2010)  

„Cranial and postcranial skeletal 

variations induced in mouse 

embryos by mobile phone radi-

ation“  

 

emf-portal.org/de/article/17645 

Trächtige Mäuse exponiert ge-

genüber gepulster 

GSM-900 MHz Mobiltelefon-

strahlung (SAR = 0,4-0,9 W/kg) 

täglich ab fünf Tage vor der Paa-

rung bis zur Geburt 

Embryonen: kraniale und post-

kraniale Skelettvariationen 

Die Autoren kommen zu dem 

Schluss, dass eine milde Exposi-

tion bei Handy-Befeldung die 

fötale Entwicklung der Maus be-

einflussen kann. 

Franzellitti et al. (2009)  

„Transient DNA damage in-

duced by high-frequency elec-

tromagnetic fields (GSM 

1.8GHz) in the human tropho-

blast HTR-8/SVneo cell line 

evaluated with the alkaline 

comet assay“  

 

emf-portal.org/de/article/17612 

HTR-8/SVneo humane Tro-

phoblastenzellen exponiert ge-

genüber gegenüber gepulster 

GSM-1800 MHz-Strahlung (SAR 

= 2 W/kg); 5-60 min 

Signifikante transiente DNA-

Schäden (Comet-Assay), reversi-

bel nach Erholungsphase; 

HSP70-Expression erhöht 

Die Ergebnisse deuten darauf 

hin, dass eine hochfrequente 

elektromagnetische Feld-Exposi-

tion mit einer Trägerfrequenz 

und einem Modulations-

Schema, das typisch für ein 

GSM-Signal ist, die DNA-Intakt-

heit beeinflusst. 

Furtado-Filho et al. (2014)  

„Effect of 950 MHz UHF electro-

magnetic radiation on bi-

omarkers of oxidative damage, 

metabolism of UFA and antioxi-

dants in the liver of young rats 

of different ages“ 

 

emf-portal.org/de/article/22969 

Ratten während Schwanger-

schaft und frühe Postnatalphase 

30 Min./Tag 

für 21 Tage während Schwan-

gerschaft (oder zusätzlich 6 oder 

15 Tage des Zeitraums direkt 

nach der Geburt) mit 950 MHz 

(SAR = 0,01-0,88 W/kg) expo-

niert  

Verminderte Katalase, verän-

derte Lipidperoxidation, DNA-

Schädigung und biochemische 

Veränderungen in der Leber der 

Neugeborenen 

950 MHz-Strahlung verändert 

bei neugeborenen Ratten die 

Menge bestimmter mehrfach 

ungesättigter Fettsäuren (PUFA). 

Bei 30 Tage alten Ratten zeigt 

sich: bei einer Ganzkörperbe-

strahlung kommt es in der Leber 

zu genotoxischen Effekten / 

Schäden am Erbgut. 

Geronikolou et al. (2014)  

„Diverse radiofrequency sensi-

tivity and radiofrequency effects 

of mobile or cordless phone 

near fields exposure in Dro-

sophila melanogaster“ 

 

emf-portal.org/de/article/26045 

Drosophila melanogaster; Nah-

feld-Exposition gegenüber ei-

nem GSM-Mobiltelefon (864,1-

868, MHz, SAR = 5 mW/kg, 2 W) 

und einem DECT-Schnurlostele-

fon (1880 MHz, SAR = 

0,7 mW/kg, 0,25 W); Exposition 

jeweils 20 Minuten pro Tag / 5 

Tage 

Bei 900 MHz-GSM-Gruppe: sig-

nifikante Abnahme der Eizahl im 

Vergleich zur Kontrollgruppe 

und zur 1880-MHz-Gruppe  

Die Autoren schlussfolgern, dass 

die Nahfeld-Exposition bei ei-

nem 900 MHz-GSM-Feld eines 

Mobiltelefons einen höheren 

Stressfaktor mit Auswirkungen 

auf die Fortpflanzung für Droso-

phila melanogaster darstellt als 

bei einem 1880 MHz-Feld eines 

schnurlosen Telefons. 

https://emf-portal.org/de/article/14184
https://emf-portal.org/de/article/21080
https://emf-portal.org/de/article/17645
https://emf-portal.org/de/article/17612
https://emf-portal.org/de/article/22969
https://emf-portal.org/de/article/26045


 

Quellenverzeichnis zum Überblick Nr. 10: Beeinflusst Mobilfunkstrahlung Embryos und Babys? 8 

 

Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Hanci et al. (2013)  

„The effect of prenatal exposure 

to a 900-MHz electromagnetic 

field on the 21-day-old rat tes-

ticle“ 

 

emf-portal.org/de/article/23648 

Sprague-Dawley-Ratten, vom 

13.-21. Tag der Trächtigkeit ex-

poniert, 900 MHz (SAR = 

0,88 W/kg), 1 h/Tag, elektrische 

Feldstärke 10 V/m, Leistungs-

flussdichte 0,265 W/m², Leistung 

300 mW 

Postnatal: Hodenveränderungen, 

kleinere Samenkanälchen, er-

höhte Apoptose, Lipidperoxida-

tion, DNA-Oxidation 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

die pränatale Exposition bei ei-

nem hochfrequenten elektro-

magnetischen Feld (900 MHz 

EMF) eine schädliche Wirkung 

auf die Hoden von 21 Tage alten 

Ratten haben könnte. 

Holovská et al. (2021)  

„Effect of electromagnetic radi-

ation on the liver structure and 

ultrastructure of in utero irradi-

ated rats“ 

 

ElektrosmogReport 1-2022 

Trächtige Wistar-Ratten, ge-

samte Schwangerschaft, 2 h/d 

mit 2,45 GHz (mittlere Leis-

tungsdichte 2,8 mW/cm²) expo-

niert 

Bei fünf Wochen alten Nach-

kommen:  elektronenmikrosko-

pisch ultrastrukturelle Auffällig-

keiten festgestellt: vermehrte 

Vesikelbildung, geschwollene 

Mitochondrien, veränderte 

Mikrovilli, erweiterte Fenestrati-

onen der Endothelzellen 

Pränatale Exposition führte zu 

subtilen, aber klar erkennbaren 

ultrastrukturellen Veränderun-

gen im Lebergewebe des Nach-

wuchses. Frühere Experimente 

und andere Studien berichten 

ähnliche Befunde. Weitere Un-

tersuchungen sind notwendig, 

um das Risiko der 2,45 GHz-

Strahlung in der Schwanger-

schaft zu klären. 

Hou et al. (2015)  

„Oxidative changes and 

apoptosis induced by 1800-

MHz electromagnetic radiation 

in NIH/3T3 cells“ 

 

emf-portal.org/de/article/24552 

NIH/3T3-Mausfibroblasten, Ex-

position mit 1800 MHz GSM-

Feld, gepulst (217 Hz), intermit-

tierend (5 min an / 10 min aus) 

für 0,5-8 h (SAR = 2 W/kg Mittel-

wert).  

keine DNA-Schäden, erhöhte 

ROS (1/4/8 h), vermehrte spät-

apoptotische Zellen 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

eine Exposition von embryona-

len Fibroblasten der Maus bei 

einem 1800 MHz elektromagne-

tischen Feld oxidativen Stress 

und Apoptose fördern könnte. 

Ikinci et al. (2013)  

„The Effects of Prenatal Expo-

sure to a 900 Megahertz Elec-

tromagnetic Field on Hippo-

campus Morphology and Learn-

ing Behavior in Rat Pups" 

 

emf-portal.org/de/article/26768 

Trächtige Ratten wurden von 

Tag 13-21 täglich 1 h mit 

900 MHz (300 mW Ausgangsleis-

tung) exponiert oder nicht expo-

niert (je n=3).  

Exponierte Jungtiere: höhere La-

tenzzeit (radiales Labyrinth), ver-

ringerte Latenzzeit (passiver Ver-

meidungstest), morphologische 

Veränderungen der Pyramiden-

zellen. 

Die Autoren schließen, dass eine 

pränatale 900-MHz-Exposition 

negative Wirkungen auf Hippo-

campus-Morphologie und Lern-

verhalten weiblicher Rat-

ten-Jungtiere haben könnte. 

Inouye et al. (1982)  

„Microwave Exposure Alters 

Cerebellar Development in 

Quail Embryos“ 

 

emf-portal.org/de/article/2799 

Japanische Wachteln, Exposition 

während Embryonalentwicklung, 

2,45 GHz (SAR ≈ 4 mW/g), Leis-

tungsdichte 5 mW/cm², 

20 Min./d, 3.-14. Bruttag 

Leichte Entwicklungsverzöge-

rung Kleinhirn, Veränderungen 

Molekularschicht/Purkinje-Zell-

schicht/externe Körnerschicht, 

Akkumulation Granulazellen, ge-

ringeres Körper- und Gehirnge-

wicht 

Die Autoren bewerten die beo-

bachteten Veränderungen als 

vorübergehende Entwicklungs-

verzögerungen, die zwar in der 

frühen Phase der Kleinhirnent-

wicklung sichtbar sind, sich aber 

im weiteren Verlauf ausgleichen.  

Islam et al. (2023)  

„4G mobile phone radiation al-

ters some immunogenic and 

vascular gene expressions, and 

gross and microscopic and bio-

chemical parameters in the 

chick embryo model“ 

 

ElektrosmogReport 4-2023 

Hühnerembryonen (Indian 

River), 2100 MHz (LTE/4G) (SAR 

= 1,4 W/kg), Exposition 

60 min./d, 7.-14. Bruttag, 

Smartphone (Samsung Galaxy 

J5), Abstand 12 cm 

Vermindertes Wachstum (Ge-

wicht/Länge), Blutungen unter 

der Haut, veränderte Blutwerte 

(Nieren- und Leberenzyme er-

höht), Schäden an Leber und 

Gehirn (degenerierte Nervenzel-

len, Zellveränderungen), weniger 

Lymphozyten, veränderte Gen-

aktivität (↑ VEGF-A, ↓ AvBD9/IL6) 

Die Exposition gegenüber Mo-

bilfunkstrahlung kann zu gro-

ben, mikroskopischen und bio-

chemischen Veränderungen so-

wie zu Veränderungen der Gen-

expression führen, die die Emb-

ryonalentwicklung beeinträchti-

gen könnten. 

https://emf-portal.org/de/article/23648
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=630
https://emf-portal.org/de/article/24552
https://emf-portal.org/de/article/26768
https://emf-portal.org/de/article/2799
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=814
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Jensh et al. (1983)  

„An evaluation of the terato-

genic potential of protracted 

exposure of pregnant rats to 

2450-MHz microwave radiation. 

II. Postnatal psychophysiologic 

analysis"  

 

emf-portal.org/de/article/2818 

Schwangere Ratten, Exposition 

2,45 GHz, 20 mW/cm², kontinu-

ierlich 6 h/Tag während der ge-

samten Trächtigkeit; Nachkom-

men postnatal untersucht    

Exponierte Nachkommenschaft 

war aktiver als die Nachkom-

menschaft der Kontroll-Tiere. 

Diese Ergebnisse deuten auf 

mögliche strahlungsbedingte 

Verhaltensänderungen hin. Wei-

tere Studien sind erforderlich, 

um die Möglichkeit von mikro-

wellenstrahlungsbedingten Ver-

änderungen im Verhalten von 

Tieren zu untersuchen. 

Jha et al. (2025)  

„Effects of 700 MHz radiofre-

quency radiation (5G lower 

band) on the reproductive pa-

rameters of female Wistar rats" 

 

ElektrosmogReport 2-2025 

Weibl. Wistar-Ratten, 700 MHz, 

7,192 W/m² (SAR = 0,375 W/kg); 

Kurzzeit: 6 h/Tag, 10 Tage (n = 6); 

Langzeit: 4 h/Tag, 60 Tage (n = 8); 

Vergleich mit schein- und unbe-

feldeten Kontrollen 

unregelmäßiger Zyklus, leicht er-

höhtes männliches Hormon, 

weibliche Hormone unverändert, 

mehr Zellstress (MDA↑), weniger 

körpereigene Schutzenzyme 

(SOD↓, FRAP↓), bei Langzeit: 

Veränderungen an Eier-

stock-Follikeln & Blutgefäßen  

Kurz- und Langzeitbefeldung 

verursachten oxidativen Stress in 

den Ovarien; histopathologische 

Veränderungen traten nur nach 

Langzeitbefeldung auf. Testoste-

ron leicht erhöht, aber nicht pa-

thologisch. Östruszyklus ohne 

relevante Veränderungen. Die 

Autoren sehen Risiken 

nicht-thermischer Effekte unter-

halb der Grenzwerte und for-

dern weitere Forschung. 

Jing et al. (2012)  

„The influence of microwave ra-

diation from cellular phone on 

fetal rat brain“ 

 

emf-portal.org/de/article/20145 

Trächtige Ratten, dreimal pro 

Tag (3 x 10, 30 oder 60 min) an 

20 Tagen während der Trächtig-

keit Handyexposition (SAR = 0,9 

W/kg) 

Längere Exposition: ↓ antioxida-

tive Enzyme & ↑ oxidativer 

Stress; Neurotransmitter (Norad-

renalin/Dopamin) zunächst ↑, 

bei längerer Exposition ↓ 

Eine bestimmte Dauer der Mik-

rowellenstrahlung von Mobilte-

lefonen während der Schwan-

gerschaft könnte bestimmte 

Schäden am Gehirn von Ratten-

föten verursachen. 

Khayat S et al. (2023)  

„Effects of prenatal mobile 

phone radiation exposure on 

MMP9 expression: Implications 

for inflammation, oxidative 

stress, and sensory-motor im-

pairment after neonatal hy-

poxia- ischemia in rats" 

 

ElektrosmogReport 1-2026 

20 trächtige Ratten; 900 MHz, 

nominelle Leistung 2 W/kg; ge-

messene Leistungsdichte 

0,45 mW/m² (20 cm Abstand); 

Exposition 12 h/Tag während der 

gesamten Trächtigkeit. 

Nach Geburt: männliche Nach-

kommen in 4 Gruppen (Sham, 

Exp, HI, HI/Exp). 

Untersuchungen an Tag 15 

Nachkommen ohne Sauerstoff-

mangel: keine Effekte, Nach-

kommen mit Sauerstoffmangel: 

größere Hirnschäden, mehr 

Schwellung, schlechtere Motorik, 

MMP-9 stärker aktiv, mehr Ent-

zündung/Zellstress 

Die pränatale Mobilfunkexposi-

tion verschlechterte die Prog-

nose bei hypoxisch-ischämischer 

Hirnschädigung: Sie war mit er-

höhter MMP-9-Expression, ge-

störter Blut-Hirn-Schranke, mehr 

Entzündung, oxidativem Stress 

und verstärktem Hirnödem as-

soziiert. Ohne Hypoxie zeigte 

die Exposition keine Effekte. 

Kim et al. (2021)  

„Biological effects of exposure 

to a radiofrequency electro-

magnetic field on the placental 

barrier in pregnant rats“ 

 

ElektrosmogReport 3-2021 

Trächtige Sprague-Dawley-Rat-

ten, Ganzkörperexposition mit 

915 MHz (SAR = 4 W/kg), 8h/Tag 

vom 1. bis 19. Trächtigkeitstag 

Exponierte Muttertiere: erhöhte 

Cortisolwerte im Blut und in den 

Nebennieren 

Die Exposition führte zu erhöh-

tem mütterlichem Cortisol als 

Stressreaktion, die Plazentasch-

ranke blieb jedoch funktionell 

intakt, sodass der Fötus trotz 

mütterlichem Stress geschützt 

war. 

Kim et al. (2024)   

„Exposure to radiofrequency in-

duces synaptic dysfunction in 

cortical neurons causing learn-

ing and memory alteration in 

early postnatal mice“ 

 

ElektrosmogReport 4-2024 

Neugeborene Mäuse, Befeldung 

ab Tag 1 für 4 Wochen, 

1850 MHz kontinuierliche Wellen 

(SAR = 4 W/kg), 5 h/Tag 

↓ dendritische Dornenfortsätze, 

↓ PSD95-Expression, ↓ Neuriten-

wachstum, ↓ Verzweigung, ↓ 

Neuroligin 2/3-, Neurexin 1α- 

und CDK5-Expression, ↓ räumli-

ches Lernen und Gedächtnis 

Die Ergebnisse unterstreichen 

das Potenzial einer RF-EMF-Ex-

position während der Kindheit, 

die synaptische Funktion in der 

Großhirnrinde zu stören und 

dadurch die Entwicklungsstadien 

des Nervensystems zu beein-

trächtigen und möglicherweise 

spätere kognitive Funktionen zu 

beeinflussen. 

https://emf-portal.org/de/article/2818
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=883
https://emf-portal.org/de/article/20145
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=921
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=603
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=860
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Kismali et al. (2012)  

„The influence of 1800 MHz 

GSM-like signals on blood 

chemistry and oxidative stress 

in non-pregnant and pregnant 

rabbits“ 

 

emf-portal.org/de/article/20163 

36 Kaninchen (trächtig/nicht 

trächtig), Exposition 1800 MHz 

GSM-ähnliche Signale, 

15 min/Tag, 7 Tage (Tag 15–22 

der Trächtigkeit), Ganzkörperbe-

feldung, Leistungsdichte 

0,052 mW/cm² (SAR = nicht an-

gegeben) 

Kleinere Veränderungen in 

Blutchemie; deutlicher Anstieg 

von Kreatinkinase und CK-MB 

bei trächtigen exponierten Tie-

ren 

Es wurden geringfügige Verän-

derungen bei einigen Blutche-

mieparametern festgestellt, aber 

die Erhöhungen von CK-MB und 

CK waren beachtlich. Studien zur 

RFR-Exposition während der 

Schwangerschaft werden dazu 

beitragen, internationale Stan-

dards für den Schutz schwange-

rer Frauen vor RFR in der Um-

welt festzulegen. 

Köktürk et al. (2013)  

„Effect of Lycopersicon esculen-

tum extract on apoptosis in the 

rat cerebellum, following prena-

tal and postnatal exposure to 

an electromagnetic field“ 

 

emf-portal.org/de/article/23321 

Ratten, pränatal/postnatal 

900 MHz EMF-Exposition, 

30 min/d bis zum Alter von 80 

Tagen, Vergleichsgruppen 

mit/ohne Lycopersicon esculen-

tum (Tomatenextrakt; 2g/kg/d) 

EMF erhöhte Apoptose im Klein-

hirn, Tomatenextrakt verringerte 

Zahl apoptotischer Zellen signi-

fikant 

Die Autoren kommen zu dem 

Schluss, dass die pränatale und 

postnatale Exposition gegen-

über elektromagnetischen Fel-

dern Apoptose und Neurodege-

neration im Kleinhirn von Ratten 

induzieren könnte und dass To-

matenextrakt diesen Effekt ver-

hindern könnte. 

Li et al. (2012)  

„A Prospective Study of In-

utero Exposure to Magnetic 

Fields and the Risk of Child-

hood Obesity“ 

 

emf-portal.org/de/article/21031 

Prospektive Kohortenstudie, 

USA, 829 Schwangere (733 aus-

wertbar), Magnetfeldexposition 

50/60 Hz, 24-h-Messung (40–

800 Hz, alle 10 s), Expositions-

gruppen ≤ 0,15 µT vs. > 0,15 µT, 

Kinder nach Geburt bis 13 Jahre 

beobachtet  

Pränatale Exposition > 0,15 µT 

assoziiert mit erhöhtem Risiko 

für kindliche Adipositas (OR 1,7; 

KI 1,01–2,84), Dosis-Wirkungsbe-

ziehung, Zusammenhang nur 

bei dauerhafter Adipositas 

Autoren sehen pränatale Mag-

netfeldexposition als neuen Um-

weltfaktor, der zur weltweiten 

Adipositas-Epidemie beitragen 

könnte; fordern Berücksichti-

gung in Präventionsstrategien 

und weiteren Studien. 

Lu et al. (2017)   

„Association of excessive mo-

bile phone use during preg-

nancy with birth weight: an ad-

junct study in Kumamoto of Ja-

pan Environment and Children's 

Study“ 

 

emfdata.org/de/studien/de-

tail?id=709 

Japan, Befragungsstudie, 461 

Mutter-Kind-Paare, Einteilung 

exzessive Nutzung (n=46) vs. 

normale Nutzung (n=415), End-

punkte: Geburtsgewicht, Körper-

maße, Art der Entbindung, 

Schwangerschaftsdauer, Plazen-

tagewicht, Notfalltransport, 

Frühgeburt 

Niedrigeres Geburtsgewicht und 

höhere Notfalltransportrate bei 

Säuglingen nach übermäßiger 

mütterlicher Handynutzung. 

Übermäßige Handynutzung 

während der Schwangerschaft 

kann ein Risikofaktor für ein ge-

ringeres Geburtsgewicht und 

eine hohe Rate an Notfalltrans-

porten von Säuglingen sein. 

Luo et al. (2013)  

„Proteomic analysis on the al-

teration of protein expression in 

the early-stage placental villous 

tissue of electromagnetic fields 

associated with cell phone ex-

posure" 

 

emf-portal.org/de/article/21793 

Freiwillige Frauen ca. 50 Tage 

schwanger, Exposition gegen-

über Handy-EMF (SAR = 1,6-

8,8 W/kg), 1 h, Gerät 10 cm vom 

Nabel entfernt, Analyse der Cho-

riongewebe mittels 2-DE) 

Deutliche Veränderungen im 

Proteinmuster; 9 Proteine ver-

mindert, 6 erhöht; betroffen u. a. 

Zellwachstum, Signalweiterlei-

tung, Energiehaushalt, Stressre-

aktion; 12 veränderte Proteine 

identifiziert, 3 labortechnisch be-

stätigt 

Die Autoren schließen daraus, 

dass Mobilfunkstrahlung die Ei-

weißproduktion in Gewebe der 

frühen Schwangerschaft (Cho-

rion-Zotten-Gewebe ) verändern 

kann. 

Magras & Xenos (1997)  

„RF radiation-induced changes 

in the prenatal development of 

mice“ 

 

emf-portal.org/de/article/2792 

Mäuse (BALB/c/f), zwölf Paare in 

zwei Gruppen, pränatal Ganz-

körperexposition 88,5-950 MHz 

durch TV-/Rundfunksender und 

Mobilfunk-Basisstationen, fünf-

mal gepaart, HF-Leistungsdich-

ten 1680-10530 µW/m² (SAR = 

1,936 µW/g / Schule), insgesamt 

118 Neugeborene untersucht  

Progressiver Rückgang der An-

zahl der Neugeborenen pro 

Muttertier bis hin zu irreversibler 

Unfruchtbarkeit; verbesserte 

Entwicklungsparameter (Schei-

tel-Steiß-Länge, Körpergewicht, 

Wirbelanzahl) bei Neugebore-

nen 

HF-Befeldung führte zu redu-

zierter Fertilität, jedoch zu posi-

tiven Effekten auf bestimmte 

Entwicklungsparameter der 

Neugeborenen. 

https://emf-portal.org/de/article/20163
https://emf-portal.org/de/article/23321
https://emf-portal.org/de/article/21031
https://emfdata.org/de/studien/detail?id=709
https://emfdata.org/de/studien/detail?id=709
https://emf-portal.org/de/article/21793
https://emf-portal.org/de/article/2792
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Mahmoudabadi et al. (2015) 

„Use of mobile phone during 

pregnancy and the risk of spon-

taneous abortion“ 

 

emf-portal.org/de/article/27064 

Fall-Kontroll-Studie in Teheran 

mit Frauen 18-35 J.; 292 Fälle 

(< 14. SSW, spontaner Abort) 

und 308 Kontrollen (> 14. SSW). 

Erfasst: sozioökonomische/me-

dizinische Daten und Handynut-

zung (Gesprächsdauer, Aufbe-

wahrungsort, Freisprecheinrich-

tung, Anwendungen, SAR/effek-

tiver SAR) 

Signifikante Beziehung zwischen 

effektiver SAR und Risiko spon-

taner Fehlgeburt; Risiko steigt 

bei höherer Mobilfunkstrahlung 

Trotz unbekannter Mechanis-

men ist ein Zusammenhang zwi-

schen Mobilfunknutzung und 

früher Fehlgeburt möglich, auch 

wenn einige Unsicherheiten be-

stehen. Weitere Studien seien 

nötig. 

Manta et al. (2014) 

„Reactive oxygen species eleva-

tion and recovery in Drosophila 

bodies and ovaries following 

short-term and long-term ex-

posure to DECT base EMF“ 

 

emf-portal.org/de/article/22869 

Drosophila melanogaster 

(Fruchtfliegen), exponiert ge-

genüber DECT-Basisstation 

(1880-1900 MHz, SAR = 

0,009 W/kg), kurz- und langfris-

tige Ganzkörperbefeldung 

Kurzfristige/ langfristige Exposi-

tion führte zu signifikantem An-

stieg von ROS in Körper und 

Ovarien. Nach Beendigung: Er-

holung, d. h. Rückgang der 

ROS-Werte 

Vermutet wird, dass der ge-

pulste Ruhezustand der 

DECT-Strahlung trotz niedriger 

SAR freie Radikale erzeugt, was 

bei Dauerexposition zu ROS-An-

reicherung und nach Unterbre-

chung zu Erholung durch antio-

xidative Mechanismen führt. 

Margaritis et al. (2014) 

„Drosophila oogenesis as a bio-

marker responding to EMF 

sources" 

 

emf-portal.org/de/article/23306 

Drosophila melanogaster und 

virilis; Exposition durch 

GSM-Handy (SAR laut Hersteller 

1,2 W/kg), DECT-Basis / Hand-

gerät, WLAN, Bluetooth, 

Babyfon, FM-Radio, Mikrowel-

lenofen; Frequenzen 27,15 MHz-

2,44 GHz; gemessene Feld-

stärken je nach Abstand ca. 

22 V/m (0 cm), 2 V/m (10 cm), 

0,4 V/m (20 cm); Exposi-

tionsdauer 6-60 min/d, 1-9 Tage 

Reduktion der F1-Puppen bei 

fast allen EMF-Quellen; erhöhte 

Apoptose; stärkere Effekte bei 

höherer Feldstärke und Mehr-

fachquellen 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

elektromagnetische Felder, 

emittiert von verschiedenen Ge-

räten, die Fortpflanzung der 

Taufliege Drosophila spec. be-

einträchtigen könnten. 

Mehta et al. (2025) 

„From adults to offspring: Wi-Fi 

RF-EMR exposure in adult 

zebrafish impairs reproduction 

and transgenerationally effects 

development and behavior of 

progeny" 

 

ElektrosmogReport 1-2026 

Adulte Zebrafische, 30 Tage täg-

lich 4 h WLAN-Exposition (Rou-

ter-Videostream), SAR = 0,716-

2,59 W/kg, Leistungsdichte 1,9-

6,8 W/m² 

Elterntiere: geschädigte Eierstö-

cke und Hoden, weniger ge-

sunde Keimzellen,  Nachkom-

men: mehr Fehlbildungen, hö-

here Sterblichkeit, weniger Be-

wegung, mehr Stress, schlech-

tere Lernleistung 

Die WLAN-Exposition führte bei 

erwachsenen Zebrafischen zu 

Schäden an den Fortpflanzungs-

organen und verursachte bei ih-

ren Nachkommen Entwick-

lungs- und Verhaltensstörungen, 

jeweils dosisabhängig. Als mög-

liche Ursachen nennen die Auto-

ren oxidativen Stress, gestörte 

Mitochondrienfunktionen und 

epigenetische Veränderungen. 

Nakamura et al. (2000) 

„Uteroplacental circulatory dis-

turbance mediated by prosta-

glandin f2alpha in rats exposed 

to microwaves" 

 

emf-portal.org/de/article/14326 

Trächtige/nicht-trächtige Ratten; 

Exposition 2450 MHz CW-Mikro-

wellen, Leistungsdichte 

2 mW/cm², 90 min 

In trächtigen Ratten reduzierte 

uteroplazentare Durchblutung, 

erhöhte Progesteron- und 

PGF₂α-Spiegel; Angiotensin II 

verhinderte diese Effekte; Corti-

costeron ↑ und Estradiol ↓ unab-

hängig von Trächtigkeit 

2450 MHz CW-Mikrowellen ver-

ursachen nicht-thermische 

uteroplazentare Durchblutungs-

störungen und hormonelle Dys-

regulation während der Schwan-

gerschaft, vermutlich vermittelt 

über PGF₂α. Diese Störungen 

stellen potenzielles Risiko für die 

Schwangerschaft dar. 

https://emf-portal.org/de/article/27064
https://emf-portal.org/de/article/22869
https://emf-portal.org/de/article/23306
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=924
https://emf-portal.org/de/article/14326
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Odaci et al. (2008)  

„Effects of prenatal exposure to 

a 900 MHz electromagnetic 

field on the dentate gyrus of 

rats: a stereological and histo-

pathological study“ 

 

emf-portal.org/de/article/16324 

Schwangere Wistar-Ratten; prä-

natale Exposition 900 MHz (CW, 

SAR-Spitzenwert =  2 W/kg), 

60 min/d während gesamter 

Trächtigkeit; Leistungsfluss-

dichte 1 mW/cm²; Teilkörperex-

position Kopf 

Nachkommen: signifikante Re-

duktion der Körnerzellzahl im 

Gyrus dentatus; veränderte Mor-

phologie mit dunkel gefärbten 

Neuronen in der Expositions-

gruppe 

Die pränatale 900-MHz-EMF-Ex-

position verringerte signifikant 

die Zahl der Granularzellen im 

Gyrus dentatus (P<0,01), was auf 

eine beeinträchtigte Entwicklung 

bzw. gehemmte Neurogenese 

dieser Zellen hindeutet. 

Odaci et al. (2015)  

„Pathological effects of prenatal 

exposure to a 900 MHz electro-

magnetic field on the 21-day-

old male rat kidney “ 

 

emf-portal.org/de/article/25677 

Schwangere Ratten; pränatale 

Exposition 900 MHz (CW, 

SAR-Spitzenwert 2 W/kg), 

1 h/Tag an GD13-21; Leistungs-

flussdichte 1 mW/cm²; Teilkör-

perexposition Kopf; Untersu-

chung männlicher Nachkommen 

an Tag 21 

Nachkommen: pathologische 

Veränderungen in Niere: vergrö-

ßerte Bowman-Kapseln, Tubu-

luszell-Degeneration, Glomeruli-

Verlust 

Die Autoren schließen, dass eine 

pränatale Exposition gegenüber 

900-MHz-EMF die Nierenent-

wicklung 21 Tage alter männli-

cher Ratten nachteilig beein-

flusst. Eine solche Exposition 

kann pathologische Veränderun-

gen, oxidativen Stress und eine 

Verringerung antioxidativer En-

zymaktivitäten hervorrufen. 

Odaci et al. (2016)   

„Effects of prenatal exposure to 

a 900 MHz electromagnetic 

field on 60-day-old rat testis 

and epididymal sperm quality" 

 

emf-portal.org/de/article/28070 

Trächtige Ratten von Tag 13-21 

täglich 1 h mit 900 MHz be-

strahlt; zwei Gruppen (Kontrolle, 

EMF); Nachkommen an Tag 60 

untersucht 

Nachkommen: verringerte Sper-

mienbeweglichkeit und -vitalität, 

erhöhte DNA-Schädigung und 

Zelltod sowie ausgeprägte Ver-

änderungen der Hoden- und 

Nebenhodenstruktur 

Pränatale 900-MHz-Exposition 

beeinträchtigt die Hodenent-

wicklung der Nachkommen und 

führt zu schlechterer Spermien-

qualität, erhöhter oxidativer und 

DNA-Schädigung sowie ausge-

prägten histologischen Verände-

rungen. 

Othman et al. (2017)  

„Effects of Prenatal Exposure to 

WIFI Signal (2.45 GHz) on Post-

natal Development and Behav-

ior in Rat: Influence of Maternal 

Restraint“ 

 

emf-portal.org/de/article/32025 

Trächtige Rattenweibchen 

(n = 6); vier Gruppen: Kontrolle / 

WLAN / Fixierung / WLAN + Fi-

xierung; kommerzieller Router 

D-Link DWAL-3200 AP 

(802.11g); Antennen 25 cm vom 

Käfig; Befeldung 2h/Tag; Beginn 

der Trächtigkeit bis Geburt 

Nachkommen: beeinträchtigte 

körperliche Entwicklung; ge-

störte neuromotorische Reifung; 

Angst, Motorik- und Explorati-

onsdefizite; globaler oxidativer 

Stress im Gehirn; gestörte Se-

rumwerte (Phosphor, Magne-

sium, Glucose, Triglyceride, Cal-

cium) 

Insgesamt führten pränatale 

WLAN-Strahlung und Ruhigstel-

lung, sowohl einzeln als auch in 

Kombination, zu mehreren Ver-

haltens- und biochemischen Be-

einträchtigungen sowohl im ju-

gendlichen als auch im erwach-

senen Alter der Nachkommen. 

Othman et al. (2017)  

„Postnatal development and 

behavior effects of in-utero ex-

posure of rats to radiofre-

quency waves emitted from 

conventional WiFi devices“ 

 

emf-portal.org/de/article/31817 

Schwangere Wistar-Ratten; prä-

natale Exposition 2,45 GHz 

(WLAN), 2h/Tag während ge-

samten Trächtigkeit; Ganzkör-

perexposition; Untersuchung der 

Nachkommen im Alter von 

28/43 Tagen 

Nachkommen: Verzögerte Re-

flex- und Motorikentwicklung, 

frühere Augenöffnung, redu-

zierte Wurfgröße, oxidativer 

Stress im Gehirn, veränderte 

Cholinesterasen 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

eine pränatale Exposition von 

Ratten bei einem WLAN-Signal 

die neuronale Entwicklung von 

Ratten-Jungen verschlechtern 

und biochemische Veränderun-

gen im Gehirn von jungen Rat-

ten hervorrufen könnte, jedoch 

keine Wirkungen auf das Verhal-

ten hat. 

Ozgur (2013)  

„Effects of Prenatal and Postna-

tal Exposure to GSM-Like Ra-

diofrequency on Blood Chemis-

try and Oxidative Stress in In-

fant Rabbits, an Experimental 

Study“ 

 

emf-portal.org/de/article/21970 

72 Kaninchen; 4 Gruppen (Kon-

trolle; pränatal 15 min/Tag 

7 Tage; postnatal 15 min/Tag; 

pränatal + postnatal); Exposition 

1800 MHz GSM-ähnliche RFR; 

Ganzkörperbefeldung 

Nachkommen: Serum-Lipidper-

oxidation ↑ (m/w); Blutchemie 

verändert (geschlechtsabhängig: 

Kreatinin, Harnsäure, Harnstoff, 

AST, Glucose, Gesamtprotein, 

GGT, ALT) 

Aus diesen Ergebnissen kann 

man schließen, dass durch die 

1800 MHz statistisch signifikante 

Veränderungen in einigen Blut-

parametern, insbesondere der 

Lipidperoxidation, bei den jun-

gen Kaninchen entstehen. Die 

1800-MHz-Bestrahlung führte 

neben den Veränderungen in 

vielen Blutparametern zu oxida-

tivem Stress. 

https://emf-portal.org/de/article/16324
https://emf-portal.org/de/article/25677
https://emf-portal.org/de/article/28070
https://emf-portal.org/de/article/32025
https://emf-portal.org/de/article/31817
https://emf-portal.org/de/article/21970
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Ozorak et al. (2013)  

„Wi-Fi (2.45 GHz)- and Mobile 

Phone (900 and 1800 MHz)-In-

duced Risks on Oxidative Stress 

and Elements in Kidney and 

Testis of Rats During Pregnancy 

and the Development of Off-

spring" 

 

emf-portal.org/de/article/23656 

Trächtige Ratten wurden wäh-

rend der gesamten Schwanger-

schaft täglich 60 min exponiert: 

WLAN 2,45 GHz, Mobilfunk 

900 MHz / 1800 MHz (SAR = 

0,18 W/kg Mittelwert (± 0,07 

W/kg); 1,2 W/kg Maximum 

(0,01-1,2 W/kg)) 

In Hoden und Niere der Nach-

kommen: erhöhter oxidativer 

Stress, verminderte antioxidative 

Enzymaktivitäten, veränderte 

Spurenelement-Konzentrationen 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

die Exposition bei hochfrequen-

ten elektromagnetischen Fel-

dern oxidativen Stress verur-

sachte und den Gehalt an Antio-

xidantien verringerte. 

Panagopoulos et al. (2004)  

„Effect of GSM 900 MHz mobile 

phone radiation on the repro-

ductive capacity of Drosophila 

me-lanogaster“ 

 

emf-portal.org/de/article/12701 

Taufliege Drosophila; exponiert 

gegenüber GSM-900 MHz; Mo-

biltelefon; 6 min/Tag für 2-

5 Tage; zwei Modi (Standby/Ba-

sic: ~17 V/m, 0,04 mW/cm²; Talk: 

~37 V/m, 0,44 mW/cm²); Nahfeld 

Gepulste HF-Strahlung von 

GSM-900-Mobiltelefonen 

(Sprech- vs. Nicht-Sprechmo-

dus): Fortpflanzungsfähigkeit ↓ 

50-60 % bzw. 15-20 % (beide Ge-

schlechter) 

Die Daten deuten darauf hin, 

dass diese Feldbestrahlung die 

Geschwindigkeit der zellulären 

Prozesse während der Keimdrü-

senentwicklung bei Insekten ver-

ringert. 

Panagopoulos et al. (2007)  

„Cell death induced by GSM 

900-MHz and DCS 1800-MHz 

mobile tele-phony radiation“ 

 

emf-portal.org/de/article/14278 

Weibliche Taufliegen Drosophila 

melanogaster wurden 6 Tage 

lang täglich 6 min 

GSM-900- bzw. DCS-1800-Fel-

dern ausgesetzt (SAR = 0,0028-

0,0043 W/kg) 

Verringerte Eiablage, erhöhter 

Zelltod in den Eierstöcken (Ger-

marium, Stadien 7–8), 

DNA-Fragmentierung (TU-

NEL-positiv), Zelltod nachgewie-

sen in: Nährzellen, Follikelzellen, 

Oozyte 

Die Autoren schließen, dass die 

verringerte Eiablage durch 

EMF-Exposition auf den massi-

ven Zelltod in frühen und mittle-

ren Stadien der Oogenese zu-

rückzuführen ist, der durch 

GSM- und DCS-Felder ausgelöst 

wird, wobei Germarium und Sta-

dien 7-8 am empfindlichsten re-

agieren. 

Panagopoulos et al. (2009)  

„Biological and Health Effects of 

Mobile Telephone Radiations“ 

 

emf-portal.org/de/article/18335 

Taufliegen Drosophila melano-

gaster; 10♀ + 10♂ pro Gruppe; 

GSM 900 MHz und 

DCS 1800 MHz; 6 Min/Tag über 

2-6 Tage bestrahlt; SAR = 

0,89 W/kg (maximal, Hersteller-

angabe für den Kopf) 

Reproduktion um bis zu 60 % 

vermindert; Weibchen stärker 

betroffen; DNA-Fragmentierung 

in Gonaden; GSM biologisch ak-

tiver als DCS; nicht-lineare Wir-

kungsstärke mit Fenstereffekt 

um ~10 µW/cm²; stärkste Wir-

kung bei >200 µW/cm² 

Kurze tägliche Exposition über 

wenige Tage reduziert die Re-

produktionsfähigkeit deutlich; 

Wirkung beruht auf DNA-Schä-

den in Keimzellen; beide Mobil-

funksignale (GSM/DCS) biolo-

gisch aktiv; Intensität und Ab-

stand bestimmen die Stärke der 

Schädigung; Fenstereffekte be-

stätigen hohe Sensitivität der 

Oogenese. 

Panagopoulos (2012)  

„Effect of microwave exposure 

on the ovarian development of 

Drosophila melanogaster“ 

 

emf-portal.org/de/article/20327 

Taufliege Drosophila; exponiert 

gegenüber GSM-900 MHz (ge-

pulst, Mobiltelefon, Sprechmo-

dus); 6 min alle 10 h, bis zu 5×; 

SAR max. 0,795 W/kg; Nahfeld 

Ovarien kleiner; ausgeprägte 

Ovariolen-/Eikammer-Destruk-

tion; DNA-Schäden (TU-

NEL/AO-positiv); erhöhter Zell-

tod; stärkster Unterschied 39-

45 h nach Eclosion (mid-late 

Oogenese) 

Zusammenfassend zeigen die 

Daten, dass die GSM-Exposition 

die Entwicklung der Eierstöcke 

bei Drosophila melanogaster 

verzögerte und dass diese Aus-

wirkungen wahrscheinlich durch 

eine DNA-Schädigung und die 

Induktion von Zelltod in den Ei-

kammerzellen, während der frü-

hen und mittleren Oogenese 

verursacht wurden. 

https://emf-portal.org/de/article/23656
https://emf-portal.org/de/article/12701
https://emf-portal.org/de/article/14278
https://emf-portal.org/de/article/18335
https://emf-portal.org/de/article/20327
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Popovičová et al. (2024)  

„Effect of microwave radiation 

on adult neurogenesis and be-

havior of prenatally exposed 

rats“ 

 

ElektrosmogReport 2-2025 

Pränatale Exposition trächtiger 

Wistar-Ratten: 2,45 GHz gepulst, 

28 W/m² (SAR = 1,73 W/kg), 

2h/Tag; Nachkommen n=12, un-

tersucht mit 5 Wochen (juvenil) 

und 3 Monaten (adult) 

Juvenile Tiere: mehr Zellteilung, 

mehr Zelltod, weniger reife Ner-

venzellen; Adulte Tiere: weniger 

Zellteilung, mehr Zelltod, weni-

ger reife Nervenzellen, dazu we-

niger Angst und mehr Hyperak-

tivität 

Pränatale WLAN-Exposition 

führte zu langfristigen Störun-

gen der Neurogenese, mit an-

fangs erhöhter und später ver-

ringerter Zellteilung sowie dau-

erhaft erhöhtem Zelltod. Die da-

mit verbundenen Verhaltensän-

derungen wirkten ADHS-ähnlich, 

wobei die Übertragbarkeit auf 

den Menschen noch unklar 

bleibt. 

Razavinasab et al. (2014)  

„Maternal mobile phone expo-

sure alters intrinsic electrophy-

siological properties of CA1 py-

ramidal neurons in rat 

offspring“ 

 

emf-portal.org/de/article/24398 

Pränatale Ganzkörperexposition 

trächtiger Wistar-Ratten: 

900 MHz, gepulst, 6h/Tag wäh-

rend gesamter Trächtigkeit (SAR 

=  0,3-0,9 W/kg) 

Nachkommen: verringerte neu-

ronale Erregbarkeit (weniger Ak-

tionspotenziale, stärkere Nach-

hyperpolarisation), deutliche 

Lern- und Gedächtnisdefizite in 

beiden Verhaltenstests, normale 

Hirnmorphologie 

Die Ergebnisse deuten darauf 

hin, dass die Exposition gegen-

über Mobiltelefonen die kogniti-

ven Leistungen sowohl weibli-

cher als auch männlicher Ratten-

nachkommen beeinträchtigt. 

Rezk et al. (2008)  

„Fetal and neonatal responses 

following maternal exposure to 

mobile phones“ 

 

emf-portal.org/de/article/15630 

90 gesunde schwangere Frauen 

(25.-40. SSW) und 30 Neugebo-

rene; Messung je 10 min 

ohne/mit 900-MHz-Handy; Neu-

geborene innerhalb 48 h im Arm 

der Mutter untersucht 

Deutlicher Anstieg der fötalen 

und kindlichen Herzfrequenz 

während Handyexposition; signi-

fikante Abnahme von Schlagvo-

lumen und Herzzeitvolumen; Ef-

fekte waren in späteren Schwan-

gerschaftswochen schwächer  

Die Exposition schwangerer 

Frauen gegenüber Mobiltelefo-

nen erhöht die Herzfrequenz des 

Fötus und des Neugeborenen 

signifikant und senkt das Herz-

zeitvolumen signifikant. 

Salameh et al. (2022)  

„Effects of continuous prenatal 

and postnatal global system for 

mobile communications elec-

tromagnetic waves (GSM-EMW) 

exposure on the oxidative stress 

biomarkers in female rat liver“ 

 

emf-portal.org/de/article/49473 

Weibliche Ratten; Befeldung ab 

Befruchtung bis 1, 9 oder 21 

Tage nach der Geburt; 900 MHz 

(SAR = 0,78 W/kg), 24/7 

Nachkommen: Ab Tag 9 deutli-

cher Anstieg von oxidativem 

Stress im Lebergewebe; wichtige 

antioxidative Schutzenzyme teils 

vermindert; Stress-, Entzün-

dungs- und Apoptose-Gene je 

nach Alter stark verändert; 

Nrf-2-Protein an Tag 9 reduziert 

Die kontinuierliche 

900-MHz-GSM-Exposition vor 

und nach der Geburt führt laut 

Autoren zu altersabhängigen 

Störungen von antioxidativen 

Schutzsystemen, Apoptose- und 

Entzündungsprozessen. Die 

gleichzeitige Beeinträchtigung 

von Redoxhomöostase und Im-

munantwort könnte später das 

Risiko für chronische Krankhei-

ten wie Diabetes und Krebs er-

höhen. 

Salameh et al. (2023)  

„Impact of GSM-EMW exposure 

on the markers of oxidative 

stress in fetal rat liver“ 

 

ElektrosmogReport 1-2024 

Trächtige Ratten 24 h/Tag mit 

900 MHz GSM-EMF bestrahlt 

(SAR = 0,77 W/kg); Leber der Fe-

ten an mehreren Entwicklungs-

zeitpunkten untersucht  

Erhöhter oxidativer Stress, 

Apoptose und Entzündungsmar-

ker im fötalen Lebergewebe  

Die Autoren schließen, dass eine 

dauerhafte Mobilfunkexposition 

während der Schwangerschaft 

den oxidativen Stress sowie 

apoptotische und entzündliche 

Prozesse im fetalen Leberge-

webe beeinflussen kann – und 

zwar abhängig vom Entwick-

lungsstadium. 

Sangun et al. (2015)  

„The effects of long-term expo-

sure to a 2450 MHz electro-

magnetic field on growth and 

pubertal development in female 

Wistar rats" 

 

emf-portal.org/de/article/24187 

Junge weibliche Ratten; 3 Grup-

pen (Kontrolle, prä- und postna-

tal bestrahlt); 2450 MHz, 1 h/Tag, 

Nahfeld 45,5 V/m (Ganzkör-

per-SAR = 0,143 W/kg); Exposi-

tion von der Schwangerschaft 

bis zur Pubertät; 

Nachkommen: Chronischer oxi-

dativer Stress in Eierstöcken und 

Gehirn; luteinisierendes Hormon 

erhöht; verzögerter Puber-

tätseintritt 

Die Studie ergab, dass durch 

oxidativen Stress und die Unter-

drückung der körpereigenen 

Antioxidantien die Zellen der Fö-

ten geschädigt wurden. Die Au-

toren weisen auf die Konse-

quenzen hin: oxidativen Stress, 

DNA-Strangbrüche, anormale 

Schwangerschaft 

https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=886
https://emf-portal.org/de/article/24398
https://emf-portal.org/de/article/15630
https://emf-portal.org/de/article/49473
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=825
https://emf-portal.org/de/article/24187
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Setia et al. (2025)  

„Radiofrequency Electromag-

netic Field Emissions and Neu-

rodevelopmental Outcomes in 

Infants: A Prospective Cohort 

Study" 

 

emf-portal.org/de/article/60360 

Prospektive Kohortenstudie mit 

Säuglingen; RF-EMF-Belastung 

durch Mobilfunk-Basisstationen 

und Haushaltsgeräte während 

Schwangerschaft und erstem Le-

bensjahr; Strahlungsniveau mit 

Narda SRM-3006 gemessen 

(0,62-32,36 mW/m², Tertile nied-

rig/mittel/hoch) 

Höhere RF-EMF-Belastung (mitt-

lere/hohe Tertile: 8,66-

32,36 mW/m²) -> ↓ motorische 

und kognitive Scores; ↑ Risiko 

für Entwicklungsauffälligkeiten 

in Feinmotorik und Problemlö-

sung; niedriges Geburtsgewicht 

verstärkte Risiko  

Auch nachdem der Einfluss des 

niedrigen Geburtsgewichts sta-

tistisch herausgerechnet wurde, 

blieben höhere Strahlungswerte 

mit schlechteren Ergebnissen in 

Problemlösung sowie im perso-

nal-sozialen Bereich verbunden. 

Daher sollte die neurologische 

Entwicklung von Kindern mit er-

höhter RF-EMF-Belastung be-

sonders überwacht werden. 

Shahin et al. (2013)  

„2.45 GHz Microwave Irradia-

tion-Induced Oxidative Stress 

Affects Implantation or Preg-

nancy in Mice, Mus musculus" 

 

emf-portal.org/de/article/21672 

Mäuse, 2,45 GHz, 2 h/Tag über 

45 Tage bestrahlt (SAR = 0,023 

W/kg) 

2,45-GHz-Exposition 

(0,023 W/kg) → gestörte Implan-

tation / keine Trächtigkeit (Emb-

ryonenentwicklung); hormonelle 

Veränderungen, DNA-Schäden 

im Gehirn, oxidativer Stress 

(↑ROS, ↓SOD/Katalase/GPx) und 

hämatologische Anstiege (Mut-

tertiere) 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

eine schwache 2,45 GHz Mikro-

wellen-Exposition einen Einfluss 

auf die Implantation und die 

Trächtigkeit bei Mäusen haben 

könnte, vermittelt durch oxidati-

ven Stress. 

Stasinopoulou et al. (2016)  

„Effects of pre- and postnatal 

exposure to 1880-1900 MHz 

DECT base radiation on devel-

opment in the rat" 

 

emf-portal.org/de/article/30181 

Wistar-Ratten während der 

Schwangerschaft täglich 12 h bei 

1880-1900 MHz DECT-Basissta-

tion, mittlere Feldstärke 3,7 V/m; 

nach der Geburt wurden einige 

Muttertiere und Nachkommen 

weitere 22 Tage gleich exponiert 

Embryonen: erhöhte Herzfre-

quenz;  Neugeborene: verän-

derte Körpermaße;  

22-Tage-Nachkommen: Pyrami-

denzellverlust & GFAP-Überex-

pression  

Veränderte Hirnintegrität der 

22-Tage-alten Jungtiere könnte 

mit entwicklungsbedingten Ver-

haltensänderungen im fetalen 

Zeitraum zusammenhängen. 

Sudan et al. (2012)  

„Prenatal and Postnatal Cell 

Phone Exposure and Headaches 

in Children“ 

 

emf-portal.org/de/article/21726 

Prospektive Kohortenstudie 

(Danish National Birth Cohort); 

pränatale und postnatale Expo-

sition gegenüber Mobiltelefo-

nen; Gesundheitsdaten der 

7-Jährigen per Fragebogen er-

hoben 

Kinder mit prä- und postnataler 

Handynutzung hatten ein er-

höhtes Risiko für Migräne und 

kopfschmerzbezogene Symp-

tome im Vergleich zu nicht ex-

ponierten Kindern 

Mobiltelefonexposition war mit 

Kopfschmerzen bei Kindern as-

soziiert, jedoch wegen mögli-

cher Störfaktoren und Fehlklas-

sifikation vermutlich nicht kau-

sal; Ergebnisse vorsichtig inter-

pretieren, da weitere potenzielle 

Einflussgrößen (TV, Videospiele, 

Computer) nicht erfasst wurden. 

Sun et al. (2012)  

„A 1.8-GHz radiofrequency radi-

ation induces EGF receptor 

clustering and phosphorylation 

in cultured human amniotic (FL) 

cells" 

 

emf-portal.org/de/article/19836 

FL-Zellen (humane Amnionzellen 

= Zellen der Fruchtblase); Expo-

sition 1,8 GHz, gepulst (217 Hz); 

Dauer 15 min (SAR = 0,1 / 0,5 / 1 

/ 2 / 4 W/kg) 

1,8 GHz/15 min induzierte ab 

0,5 W/kg EGF-Rezeptor-Clus-

tering und -Aktivierung; 

0,1 W/kg ohne Effekt, oberhalb 

0,5 W/kg kein weiterer Anstieg 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

Membranrezeptoren ein zentra-

les Angriffsziel der HF-Exposi-

tion sein könnten und der 

Schwellenwert der Effekte zwi-

schen 0,1 und 0,5 W/kg liegt. 

Tahir et al. (2024)  

„Effect of 2.45 GHz Microwave 

Radiation on the Inner Ear: A 

Histopathological Study on 2.45 

GHz Microwave Radiation and 

Cochlea"  

 

ElektrosmogReport 2-2024 

Trächtige Ratten + männliche 

Nachkommen, 2,45 GHz WLAN, 

0,6-15 V/m (SAR = 0,325-

32 mW/kg), Exposition 21 Tage 

pränatal + 45 Tage postnatal, 

täglich 1 h 

Ab 5 V/m erhöhte Hörschwellen; 

ab 10-15 V/m deutliche dosisab-

hängige Apoptose 

(Caspase-3/-9, TUNEL) und his-

tologische Schäden in der Coch-

lea (Hörschnecke) 

Apoptose und Immunaktivität in 

der Cochlea steigen feldstärke-

abhängig an; selbst niedrige 

WLAN-Dosen schädigen das In-

nenohr und lösen Apoptose aus. 

https://emf-portal.org/de/article/60360
https://emf-portal.org/de/article/21672
https://emf-portal.org/de/article/30181
https://emf-portal.org/de/article/21726
https://emf-portal.org/de/article/19836
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=841
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Tan et al. (2022) 

„Changes in the histopathology 

and in the proteins related to 

the MAPK pathway in the brains 

of rats exposed to pre and 

postnatal radiofrequency radia-

tion over four gene-rations“ 

 

ElektrosmogReport 1-2024 

Ratten über 4 Generationen; 

tägliche Exposition mit 2,45 GHz 

(12 h/Tag); SAR Erwachsene = 

0,186 W/kg (Körper), 0,118 W/kg 

(Gehirn); SAR Nachkommen =  

0,287 W/kg (Körper), 0,204 W/kg 

(Gehirn); Gruppen: nur Vater ex-

poniert / beide Eltern exponiert 

/ nur Mutter exponiert / Kon-

trolle 

Veränderungen im Gehirnge-

webe (Einblutungen, Gefäßver-

änderungen, Zellverschiebun-

gen), am stärksten bei exponier-

ten Vätern; deutliche Verände-

rungen von Eiweißstoffen, die an 

Stress- und Gedächtnisprozes-

sen beteiligt sind 

Prä- und postnatale 

2450-MHz-Exposition kann den 

MAPK-Signalweg verändern, 

Lern- und Gedächtnisprozesse 

beeinträchtigen und fötales wie 

adultes Hirngewebe schädigen; 

mögliche Auswirkungen auch 

auf nachfolgende Generationen. 

Tan et al. (2014) 

„Lifestyle Risk Factors Associ-

ated with Threatened Miscar-

riage: A Case-Control Study“ 

 

emf-portal.org/de/article/25324 

Fall-Kontroll-Studie; 154 Frauen 

mit drohender Fehlgeburt (5.-10. 

SSW) vs. 264 Kontrollen; erfasst 

wurden: Rauchen, Passivrauch, 

Computer-Nutzung, Handy-Nut-

zung, Stress, frühere Verhütung, 

Menstruationsregularität, Fi-

schöl-, Koffein- und Alkoholkon-

sum 

Erhöhtes Risiko für drohende 

Fehlgeburt bei Computer 

>4 h/Tag, Handy >1 h/Tag, Pas-

sivrauch und Koffein; Fischöl 

schützend 

Längere Nutzung von Handy 

und Computer sowie Fi-

schöl-Einnahme stehen als mög-

liche neue Einflussfaktoren im 

Zusammenhang mit drohender 

Fehlgeburt und sollten weiter 

untersucht werden. 

Topal et al. (2015) 

„The effects of prenatal long-

duration exposure to 900-MHz 

electromagnetic field on the 21-

day-old newborn male rat liver" 

 

emf-portal.org/de/article/26770 

6 männliche Nachkommen von 

Ratten pro Wurf, 2 Gruppen; 

Muttertiere von Tag 13–21 der 

Trächtigkeit täglich 1 h mit 900 

MHz (14,22 V/m; 0,54 W/m²; 

SAR 0,027 W/kg) bestrahlt; Le-

berentnahme der Nachkommen 

an Tag 21 

Lebern der bestrahlten Jung-

tiere: erhöhte Anzeichen von 

oxidativem Stress (mehr Zell-

schäden, weniger Schutzstoffe). 

Im Gewebe: Schwellungen und 

beschädigte Zellstrukturen, bis 

hin zu frühen Narbenbil-

dungs-Prozessen 

Pränatale 900-MHz-Exposition 

verursacht oxidativen Stress und 

pathologische Veränderungen in 

der Leber der Nachkommen; 

vermindertes GSH und erhöhtes 

MDA/SOD weisen auf gestörte 

antioxidative Abwehr hin; ultra-

strukturelle Schäden (ER-Expan-

sion, mitochondriale Vakuolen, 

fibrose-aktive Sternzellen) spre-

chen für strahlungsbedingte Be-

einträchtigung der Leberent-

wicklung. 

Tsybulin et al. (2013) 

„GSM 900 MHz cellular phone 

radiation can either stimulate or 

depress early embryogenesis in 

Japanese quails depending on 

the duration of exposure“ 

 

emf-portal.org/de/article/22134 

Wachtelembryonen exponiert 

gegenüber 900 MHz GSM (No-

kia 3210), 48 s EIN / 12 s AUS; 

Leistungsdichte 2,5 mW/m² 

(Ei-Oberfläche), Feldstärke 

0,02 V/m (im Ei); SAR = 3 µW/kg; 

Exposition 38 h (Brutbeginn) 

oder 158 h (120 h vor Brut + 38 h 

Brut) 

38 h-Exposition: mehr Somiten, 

weniger DNA-Schäden; 

158 h-Exposition: weniger Somi-

ten, mehr DNA-Schäden; 

Kontrollen: vergleichbare Werte 

Je nach Expositionsdauer för-

dernde oder schädigende Ef-

fekte auf Embryonalentwicklung 

und DNA; Hinweise auf biologi-

sche Interaktion trotz extrem 

niedriger Leistungsdichte (weit 

unter ICNIRP); Mechanismen un-

klar, weitere Analysen (z. B. oxi-

dativer Stress) wären nötig. 

Tsybulin et al. (2012)  

„GSM 900 MHz microwave radi-

ation affects embryo develop-

ment of Japanese quails“  

 

emf-portal.org/de/article/20144 

Japanische Wachtel-Embryonen 

in ovo; 915 MHz GSM (SAR = 

0,79 W/kg); kontinuierliche Ex-

position; 38 h oder 14 Tage; Leis-

tungsflussdichte 0,21 µW/cm² 

(3 cm) bzw. 0,024 µW/cm² 

(10 cm) 

38 h-Exposition: mehr Somiten, 

keine Temperaturunterschiede. 

14-Tage-Exposition: höhere 

Überlebensrate, höhere Schlüpf-

fähigkeit, früheres Schlüpfen; er-

höhte Lipidperoxidation in Ge-

hirn und Leber (Herz nicht signi-

fikant) 

Die Exposition erhöhte die Lip-

idperoxidation in Gehirn und Le-

ber, was auf die Bildung reakti-

ver Sauerstoffspezies und damit 

auf eine mögliche nicht-thermi-

sche Wirkung hinweist. Die Au-

toren vermuten einen durch 

ROS ausgelösten Hormese-Ef-

fekt; weitere Studien sind nötig. 

Türedi et al. (2015) 

„The effects of prenatal expo-

sure to a 900-MHz electromag-

netic field on the 21-day-old 

male rat heart“ 

 

emf-portal.org/de/article/25683 

Pränatale Exposition trächtiger 

Ratten gegenüber einem 

900 MHz-Mobilfunkfeld (1 h/Tag, 

Trächtigkeitstag 13-21); elektri-

sche Feldstärke 13,77 V/m, Leis-

tungsflussdichte 0,5 W/m² (SAR 

= 0,025 W/kg) 

21 Tage alte männliche Ratten: 

Lipidperoxidation ↑, SOD ↑, Ka-

talase ↑, Glutathion ↓; histolo-

gisch degenerative Veränderun-

gen, Apoptose ↑ und ultrastruk-

turelle Schäden im Herzmuskel 

Die Autoren schlussfolgern, dass 

900-MHz-Felder in der Embryo-

nalphase das antioxidative Ab-

wehrsystem beeinträchtigen und 

strukturelle Herzschäden verur-

sachen können. 

https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=823
https://emf-portal.org/de/article/25324
https://emf-portal.org/de/article/26770
https://emf-portal.org/de/article/22134
https://emf-portal.org/de/article/20144
https://emf-portal.org/de/article/25683
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Umur et al. (2013) 

„Evaluation of the effects of 

mobile phones on the neural 

tube development of chick em-

bryos“ 

 

emf-portal.org/de/article/23991 

50 befruchtete Hühnereier, 4 

Gruppen (Kontrolle, Stand-by, 

Anruf-, Gesprächs-Modus); Ex-

position durch 900-MHz-Handy 

(SAR 0,77 W/kg); Klingeln alle 

30 min bzw. Gespräche alle 

60 min; Analyse nach 30/48/72 h 

(Neuralrohr, Apoptose) 

Gruppe 3 (Anruf-Modus): 

höchste Apoptose (30 h: 4 %) 

und als einzige nach 48 h offe-

nes Neuralrohr mit Apoptosezel-

len; Gruppen 1, 2, 4: nach 48 h 

geschlossen ohne Apoptose. 

Molekular: Bcl-2 ↓ in Gruppe 4, 

Bcl-2 ↑ und Caspase-3/9 ↑ in 

Gruppe 3 

Die von Mobiltelefonen ausge-

hende elektromagnetische 

Strahlung verursachte in der 

Frühphase Entwicklungsverzöge-

rungen bei Hühnerembryonen. 

Diese Erkenntnis lässt vermuten, 

dass die Nutzung von Mobiltele-

fonen durch Schwangere Risiken 

mit sich bringen könnte. 

Valbonesi et al. (2014) 

„Effects of the exposure to in-

termittent 1.8 GHz radio fre-

quency electromagnetic fields 

on HSP70 expression and MAPK 

signaling pathways in PC12 

cells"  

 

emf-portal.org/de/article/24270 

PC12-Zellen (Ratten-Phäochro-

mozytom) wurden 4, 16 oder 2 h 

intermittierend (5 min an/10 min 

aus) mit 1,8 GHz-Strahlung ( SAR 

= 2 W/kg) exponiert. Signalfor-

men: CW, GSM-217 Hz und 

GSM-DTX+217 Hz („GSM-Talk“) 

GSM-217 Hz-Signal: nach 16 und 

24 h  signifikante Erhöhung der 

Hsp70-Genexpression. CW und 

GSM-DTX zeigten keine Effekte. 

Keine Veränderungen auf Pro-

teinebene (Hsp70, MAPK-Signal-

wege) und bei der Zelllebensfä-

higkeit 

Die modulationsabhängige Er-

höhung der Hsp70-Genexpres-

sion bestätigt frühere Befunde 

aus Trophoblastenzellen. Die Re-

aktion deutet auf eine stressbe-

zogene Antwort hin, jedoch 

ohne nachweisbare Auswirkun-

gen auf Proteinlevel oder Zell-

funktion. Weitere Untersuchun-

gen zur Rolle der Modulation 

werden empfohlen. 

Xenos & Magras (2003) 

„Low power density RF-radia-

tion effects on experimental an-

imal embryos and foetuses“ 

 

emf-portal.org/de/article/16936 

Exposition 1 (Mäuse, 6 Monate): 

1,053 µW/cm²; SAR 

1,935 mW/kg; Exposition 2 

(Wachtel, 95 MHz, 16 Tage): 15-

150 µW/cm²; SAR 0,566-

5,655 mW/kg; Exposition 3 

(Wachtel, 9,31 GHz, 3 Tage): 5-

120 µW/cm²; SAR 189 µW/kg 

(bei 5 µW/cm²); Exposition 4 

(Huhn, 9,152 GHz, Tag 3-10): 

8,8 µW/cm²; SAR 0,33 mW/kg; 

Exposition 5 (Huhn, 9,152 GHz, 

CW, Tag 3-10): 8,8 µW/cm²; SAR 

0,33 mW/kg; Exposition 6 (Rat-

ten, 9,35 GHz, Tag 1-3 / 4-9): 

5 µW/cm²; SAR nicht angegeben; 

Exposition 7 (9,3 GHz, 4 Tage 

kontinuierlich oder 6 h/Tag): 

Leistungsdichte/SAR nicht an-

gegeben. 

Mäuse: abnehmende Wurfgröße; 

größere und schwerere Neuge-

borene; kaum Fehlbildungen; 

Wachteleier (95 MHz / 9,31 GHz): 

keine Fehlbildungen, aber stark 

erhöhte Embryonensterblichkeit 

(bis 65 % vs. 0-12 % Kontrolle); 

Hühnereier (9,152 GHz): ausge-

prägte Entwicklungsstörungen, 

Fehlbildungen und hohe Morta-

lität (47-63 % vs. 3,4 % Kontrolle); 

Ratten (9,35 GHz): >50 % ohne 

Nachwuchs; deutliche Uterusver-

änderungen; Hinweise auf emb-

ryonale Resorption. 

Die fünf Studien zeigen konsis-

tent pränatale Wirkungen niedri-

ger Mikrowellen-Leistungsdich-

ten; die Effekte reichen von mo-

deraten Entwicklungsverände-

rungen bis zu hoher Embryo-

nen- und Fetalsterblichkeit; 

frühe Embryonalstadien reagie-

ren besonders empfindlich; 

mehrere Tierarten (Maus, Ratte, 

Wachtel, Huhn) zeigen erhöhte 

Vulnerabilität; insgesamt bele-

gen die Daten, dass Mikrowel-

lenexposition während Embryo-

genese und Organogenese Ent-

wicklungsstörungen, Fehlbildun-

gen, Wachstumsveränderungen 

und Embryonenverluste verursa-

chen kann. 

Xu et al. (2017) 

„Age-dependent acute interfer-

ence with stem and progenitor 

cell proliferation in the hippo-

campus after exposure to 1800 

MHz electromagnetic radiation“ 

 

ElektrosmogReport 2-2019 

Neugeborene und juvenile 

Mäuse; Exposition 1800 MHz, 

3 Tage, 8 h/Tag, elektrisches Feld 

28 V/m, SAR 1,16 W/kg im Ge-

hirn; Analyse 24 h nach Exposi-

tion 

Keine Effekte auf Apoptose; bei 

Neugeborenen erhöhte 

DNA-Synthese, aber vermin-

derte Zellteilung und reduzierte 

Stammzellzahl; bei Juvenilen 

keine Veränderungen; keine Ge-

schlechtsunterschiede 

Sehr junge Tiere reagieren emp-

findlicher auf 1800-MHz-Exposi-

tion als ältere; keine Hinweise 

auf strahlungsbedingten Zelltod, 

aber deutliche Effekte auf 

DNA-Synthese, Zellteilung und 

Stammzellpopulation bei Neu-

geborenen; Entwicklungssta-

dium ist entscheidend für die 

Vulnerabilität; weitere Forschung 

zu Dosis-Wirkungs-Beziehungen 

und Langzeitfolgen erforderlich. 

https://emf-portal.org/de/article/23991
https://emf-portal.org/de/article/24270
https://emf-portal.org/de/article/16936
https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=474
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Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Yan et al. (2022)  

„Paternal radiofrequency elec-

tromagnetic radiation exposure 

causes sex-specific differences 

in body weight trajectory and 

glucose metabolism in offspring 

mice“ 

 

ElektrosmogReport 4-2022 

Männliche Mäuse; mit 2,0 GHz, 

2,5 W/m² (SAR 0,125-0,5 W/kg), 

3 h/Tag, 14 Wochen exponiert 

bzw. scheinexponiert; nach 

10 Wochen Verpaarung zur 

Fruchtbarkeitsanalyse 

Keine Effekte auf Hoden, Sper-

mien oder Fruchtbarkeit; er-

höhte Keimzell-Apoptose; 

männliche Nachkommen mit 

geringerem Gewicht, veränder-

tem Fettanteil und gestörtem 

Glukosestoffwechsel; weibliche 

Nachkommen ohne Befund 

Die Autoren schließen, dass eine 

2-GHz-Exposition erwachsener 

männlicher Mäuse keine Beein-

trächtigung der eigenen Frucht-

barkeit verursacht, jedoch biolo-

gische Veränderungen hervor-

ruft, die sich auf die nächste Ge-

neration übertragen können. 

Yüksel & Nazıroğlu et al. 

(2016)  

„Long-term exposure to elec-

tromagnetic radiation from mo-

bile phones and Wi-Fi devices 

decreases plasma prolactin, 

progesterone, and estrogen lev-

els but increases uterine oxida-

tive stress in pregnant rats and 

their offspring" 

 

emf-portal.org/de/article/28292 

Schwangere Ratten + Nach-

wuchs; Exposition mit 900, 1800, 

2450 MHz; 60 min/Tag während 

Schwangerschaft + Wachstum; 

Gesamtdauer 52 Wochen über 4 

Generationen 

Exponierte Gruppen: erhöhte 

uterine Lipidperoxidation, ver-

minderte Glutathionperoxidase 

(4.-5. Woche) und reduzierte 

Prolaktinwerte (6. Woche) bei 

Jungtieren; bei Muttertieren: 

verminderte Prolaktin-, Östro-

gen- und Progesteronspiegel, 

erhöhte Gesamt-Oxidation und 

erhöhte Körpertemperatur 

Die Autoren schließen, dass die 

Exposition gegenüber 900-

2450 MHz hochfrequenter elekt-

romagnetischer Strahlung hor-

monelle Störungen bei Mutter-

tieren und Nachwuchs sowie 

oxidativen Stress im Uterus der 

Muttertiere auslöst. Mobil-

funk- und WLAN-Frequenzen 

könnten somit zur Entstehung 

oxidativer Uterusschädigungen 

und zu verminderten Hormon-

spiegeln beitragen. 

Zhang et al. (2014)  

„Effects of fetal microwave radi-

ation exposure on offspring be-

havior in mice"  

 

emf-portal.org/de/article/25926 

Trächtige CD-1-Mäuse; 

9,417 GHz (SAR = 2,0 W/kg); 

200 V/m; ; Exposition 12 h/Tag 

während der gesamten Trächtig-

keit 

Intrauterine 9,417-GHz-Exposi-

tion: Verhaltensänderungen; 

männliche/ und weibliche Nach-

kommen:  signifikant verstärktes 

Angst- und vermindertes De-

pressionsverhalten;  männliche 

Nachkommen: signifikant redu-

zierte Lern- und Gedächtnisleis-

tung 

Fötale 9,417-GHz-Exposition 

führte zu anhaltenden Verhal-

tensänderungen und ge-

schlechtsspezifischen Lern- und 

Gedächtnisdefiziten (Männchen). 

Die Autoren vermuten hormo-

nelle Schutzmechanismen bei 

Weibchen, mögliche oxidative 

und thermische Effekte und se-

hen Relevanz für den Schwan-

gerschaftsschutz. Weitere Stu-

dien an Primaten und Menschen 

werden gefordert, um Risiken 

und sichere Grenzwerte zu klä-

ren. 

  

https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=693
https://emf-portal.org/de/article/28292
https://emf-portal.org/de/article/25926
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Reviews 

Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Behari & Rajamani (2012)  

„Electromagnetic Field Exposure 

Effects (ELF-EMF and RFR)  

on Fertility and Reproduction“ 

 

BioInitiative 2012 | Report, 

Section 18 (PDF) 

Review von 100+ Tier-, Zell- und 

Humanstudien zu ELF-EMF & 

RFR mit Fokus auf Fertilität und 

Embryonalentwicklung 

Konsistente Hinweise auf redu-

zierte Spermienqualität, 

DNA-Schäden, oxidativen Stress, 

hormonelle Dysregulation und 

embryonale Entwicklungsstörun-

gen 

EMF-Exposition kann reproduk-

tive Funktionen beeinträchtigen. 

Studien zeigen konsistente Hin-

weise auf oxidativen Stress, 

DNA-Schäden, hormonelle Ver-

änderungen und Störungen der 

Keimzell- und Embryonalent-

wicklung. Körpernahe drahtlose 

Geräte erzeugen relevante Be-

lastungen; bestehende Grenz-

werte gelten als unzureichend. 

Bellieni & Pinto (2012)  

„Fetal and Neonatal Effects of 

EMF“ 

 

BioInitiative 2012 | Report, 

Section 19 (PDF) 

Review zu fötalen und neonata-

len EMF-Effekten (ELF-EMF & 

RFR); Auswertung zahlreicher 

Human-, Tier- und Messstudien 

zu intrauteriner und neonataler 

Exposition  

Hinweise auf neurologische, en-

dokrine und autonome Verän-

derungen; erhöhte Vulnerabilität 

von Fötus und Neugeborenen; 

Effekte teils bei Expositionen un-

terhalb geltender Grenzwerte  

Fötus und Neugeborene reagie-

ren besonders empfindlich auf 

EMF. Studien zeigen neurologi-

sche, endokrine und autonome 

Veränderungen bereits bei nied-

riger Exposition. Aufgrund der 

hohen Vulnerabilität wird eine 

vorsorgliche Reduktion unnöti-

ger Belastungen empfohlen. 

Chatha et al. (2026)  

„Impact of mobile phone use 

during pregnancy on fetal de-

velopment and birth defects: a 

review"  

 

emf-portal.org/de/article/62942 

Review zu pränataler 

RF-EMR-Exposition durch Mobil-

telefone (450 MHz–6 GHz; 5G bis 

100 GHz); umfasst Human-, 

Tier- und Zellstudien; untersucht 

wurden schwangere Frauen, 

trächtige Tiere sowie EMR-expo-

nierte Stamm-/Zellkulturen un-

ter realistischen Alltagsszenarien 

Schwangere Frauen: Hinweise 

auf Schlafstörungen, Stress, ver-

änderte Lebensgewohnheiten; 

mögliche indirekte Auswirkun-

gen auf Schwangerschaftsverlauf 

(z. B. Schlafmangel, Stress-asso-

ziierte Risiken). 

Trächtige Tiere: Erhöhter oxidati-

ver Stress, neuroentwicklungs-

bezogene Veränderungen der 

Föten, reduziertes fetales Ge-

wicht, strukturelle Entwicklungs-

veränderungen während der Or-

ganogenese. 

Zellkulturen / Stammzellen: Ver-

änderte Differenzierungspfade, 

DNA-Schäden, mitochondriale 

Dysfunktion, erhöhte Apoptose. 

Die Autoren schließen, dass die 

Evidenzlage zu pränatalen Mo-

bilfunkwirkungen begrenzt und 

nicht abschließend ist, jedoch 

sowohl direkte biologische Ef-

fekte (oxidativer Stress, Entwick-

lungsstörungen) als auch indi-

rekte verhaltensbedingte Ein-

flüsse möglich erscheinen; daher 

empfehlen sie vorsorgliche Ex-

positionsreduktion und fordern 

langfristige, unabhängige For-

schung zu EMR-Einwirkungen 

auf Mutter und Fetus. 

Gye & Park (2012)  

„Effect of electromagnetic field 

exposure on the reproductive 

system“ 

 

emf-portal.org/de/article/20710 

Review zu EMF-Exposition (3 Hz-

30 GHz; ELF–RF; in vivo/in vitro) 

mit Fokus auf reproduktive End-

punkte; vielfältige Quellen aus 

Haushalt, Beruf und Mobilfunk 

Hinweise auf hormonelle, gona-

dale, spermiale und embryofe-

tale Veränderungen; Mechanis-

men: oxidativer Stress, Ca²⁺-An-

stieg, DNA-Schäden; Effekte ab-

hängig von Frequenz, Stärke, 

Dauer und Wellenform 

Die Autoren schließen, dass 

EMF-Exposition reproduktive 

und entwicklungsrelevante Pro-

zesse beeinflussen kann. Die Ef-

fekte variieren je nach Frequenz, 

Dauer und Stärke. Angesichts 

allgegenwärtiger EMF-Quellen 

empfehlen die Autoren ein Be-

wusstsein für mögliche Risiken 

sowie Maßnahmen zur Reduk-

tion unnötiger Exposition. 

https://bioinitiative.org/wp-content/uploads/pdfs/sec18_2012_Exposure_Effects_Fertility_Reproduction.pdf
https://bioinitiative.org/wp-content/uploads/pdfs/sec18_2012_Exposure_Effects_Fertility_Reproduction.pdf
https://bioinitiative.org/wp-content/uploads/pdfs/sec19_2012_Fetal_neonatal_effects_EMF.pdf
https://bioinitiative.org/wp-content/uploads/pdfs/sec19_2012_Fetal_neonatal_effects_EMF.pdf
https://emf-portal.org/de/article/62942
https://emf-portal.org/de/article/20710
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Autoren / Studie Experimentelle Bedingungen Ergebnisse Schlussfolgerungen 

Kashani et al. (2023)   

„Electromagnetic fields expo-

sure on fetal and childhood ab-

normalities: Systematic review 

and meta-analysis“ 

 

ElektrosmogReport 3-2023 

Systematischer Review & 

Meta-Analyse (14 Studien, 

854154 Individuen) zu EMF-Ex-

position in Schwangerschaft und 

Kindheit; untersucht wurden 

ELF-MF (50/6 Hz), HF-EMF (Mo-

bilfunk, WLAN, Basisstationen) 

Hinweise auf erhöhte fötale und 

kindliche Anomalien bei 

EMF-Exposition; Veränderungen 

von oxidativem Stress, Genex-

pression, DNA-Schäden; Assozi-

ationen mit Entwicklungsstörun-

gen und kindlichen Krebserkran-

kungen 

Die Autoren schließen, dass fö-

tale und kindliche Abnormalitä-

ten bei EMF-exponierten Eltern 

häufiger auftreten. Besonders im 

ersten Trimester zeigte mater-

nale Exposition erhöhten oxida-

tiven Stress, veränderte Genex-

pression, DNA-Schäden und 

mehr embryonale Abnormalitä-

ten. Zudem kann elterliche Ex-

position gegenüber ionisieren-

der und nicht-ionisierender 

Strahlung das Risiko für kindli-

che Krebs- und Entwicklungsstö-

rungen erhöhen. 

Morgan et al. (2014)  

„Why children absorb more mi-

crowave radiation than adults: 

The consequences“ 

 

emf-portal.org/de/article/25435 

Narrativer Review zu biologi-

schen und regulatorischen As-

pekten von Mikrowellen-/HF-Ex-

position (Mobiltelefone, WLAN, 

Tablets, Laptops); Schwerpunkt 

auf Fetus, Kindern und Jugendli-

chen 

Hinweise auf höhere HF-Absorp-

tion bei Kindern (dünnere Schä-

del, höhere Leitfähigkeit, gerin-

gere Körpergröße);  neuronale 

Entwicklungsstörungen, Myelin-

degeneration, Apoptose, Verhal-

tensauffälligkeiten, Sper-

mien-Schädigung sowie paroti-

den und zerebralen Tumoren  

Die Autoren schließen, dass Kin-

der und Feten aufgrund ihrer 

höheren HF-Absorption und bi-

ologischen Empfindlichkeit stär-

ker gefährdet sein können; be-

stehende Grenzwerte berück-

sichtigen diese erhöhte Vulnera-

bilität nicht, weshalb Vorsorge 

und strengere Schutzmaßnah-

men empfohlen werden. 

Oladipo et al. (2025)  

„Impact of electromagnetic ra-

diation on human reproduction 

health: Causes, consequences, 

and potential therapeutic ap-

proaches" 

 

emf-portal.org/de/article/61240 

Narrativer Review zu 

EMR/EMF-Exposition (ionisie-

rend & nicht-ionisierend; HF, NF, 

Mischquellen) und Reproduk-

tion; Auswertung tierexperimen-

teller, zellulärer und humaner 

Studien  

Hinweise auf testikuläre Schä-

den, reduzierte Spermienquali-

tät, niedrigere Testosteronspie-

gel; bei Frauen hormonelle Dys-

regulation, beeinträchtigte 

Oozytenqualität, embryonale 

Entwicklungsstörungen, fetale 

Anomalien und erhöhte Abort-

rate; Mechanismen: oxidativer 

Stress, DNA-Fragmentation, Stö-

rung der HPG-Achse 

Die Autoren schließen, dass 

EMR/EMF potenziell reproduk-

tive Funktionen beeinträchtigt 

und über oxidativen Stress, hor-

monelle Dysregulation und 

DNA-Schäden zu Fertilitätsstö-

rungen, embryonalen Entwick-

lungsstörungen und fetalen 

Anomalien beitragen kann. An-

gesichts zunehmender Evidenz 

empfehlen sie Vorsorge und 

weitere Forschung. 

Sage & Burgio (2018)  

„Electromagnetic Fields, Pulsed 

Radiofrequency Radiation, and 

Epigenetics: How Wireless 

Technologies May Affect Child-

hood Development“ 

 

emf-portal.org/de/article/31892 

Narrativer Review zu EMF- und 

gepulster HF-Exposition (Mobil-

funk, WLAN, mobiles Inter-

net/WiFi, Schnurlostele-

fone/DECT, HF/Mikrowellen 1-

300 GHz) und möglichen epige-

netischen Mechanismen, die 

kindliche Entwicklung beeinflus-

sen können 

Hinweise auf epigenetische Ver-

änderungen (DNA-Methylie-

rung, Genexpression), neurokog-

nitive und Verhaltensauffällig-

keiten (Gedächtnis, Lernen, Auf-

merksamkeit, ADHS-ähnliche 

Symptome) 

Die Autoren schließen, dass 

HF-EMF und gepulste Strahlung 

potenziell epigenetische Verän-

derungen auslösen können, die 

neuroentwicklungs- und verhal-

tensbezogene Störungen bei 

Kindern begünstigen. Aufgrund 

der besonderen Vulnerabilität 

von Kindern empfehlen sie Vor-

sorge und weitere Forschung. 

 

  

https://www.emfdata.org/de/studien/detail?id=804
https://emf-portal.org/de/article/25435
https://emf-portal.org/de/article/61240
https://emf-portal.org/de/article/31892
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